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Daß wir in den Zeiten der ſteigenden Teuerung leben, 
ft keinem etwas Neues mehr. Und trotzdem macht ſich jetzt 
in der polniſchen Rechtspreſſe eine immer ſtärkere Propa⸗ 
ganda bemerkbar, die den Zweck haben ſoll, dem polniſchen 
Volke einzureden, daß es noch niemals billiger und beſſer 
gelebt hat wie jetzt. So hat ſich die „Gazeta Warſzawska“, 
ein bekanntes Organ der Chjena, ſich zur Aufgabe gemacht, 
ihren Leſern eine echte Zeitungsente aufzubinden, denn ſie 
urteilt: „Es gibt in Wirklichkeit in Polen keine Teuerung, 
ſondern man kann im Vergleich zu anderen Ländern bei und 
die inländischen Erzeugniſſe zu einem Spottpreis kaufen.“ 
Und ſie macht darauf aufmerkſam, daß es eine unvermeid⸗ 
liche Erſcheinung und ein Beſtreben im Wirt⸗ 
ſchaftsleben ſein müſſe, die Preiſe dem Stande 
der Weltmarktpreiſe anzupaſſen. (Alſo 
eine noch weitere Steigerung aller Artikel!) 


Wir haben keine Teuerung, ſondern leben fo billig ur 

angenehm, daß wir es kaum begreifen. Leider fehlt 

uns allen das notwendige Geld, um uns das zum Leben not⸗ 
wendigſte zu kaufen. Macht ſich jedoch in der Bevölkerung 
das Streben bemerkbar, die Einnahmen den Ausgaben 
wenigſtens annähernd anzupaſſen, ſo ſpricht man gleich von der 
bekannten „deutſch⸗jüdiſch⸗bolſchewiſtiſchen Hetze“, ohne die 
eben die Chjena nicht auskommen kann. Und allen Anfor⸗ 
derungen, die man ihrer Arbeit entgegenſtellt, wirft ſie 
jenes abgedroſchen: Schlagwort mit unermüdlicher Emſig⸗ 
keit entgegen. 


Dieſer neuen Entdeckung von dem „Spottpreis“ ſtelle g 


man einmal die großen Reden und Plakate entgegen, die 
noch im vergangenen Jahre kurz vor den Wahlen und während 
dieſer Zeit zu hören und zu ſehen waren. Und man vergegen⸗ 
wärtige ſich einmal alle die Verſprechen von dem Lande, 
das uns dieſe Chjena gemalt hat. Wäre nur der hundertſte 
Teil von all dem eingetroffen, wir wären in Schmalz und Butter 
erſtickt, und wir hätten uns in Milch gebadet. Wir wären alle 
ſo reich geworden, daß wir uns vor lauter Zlotys nicht mehr 
hätten retten könnten. a f 


Ob denn das polni Volk 2 Dinge fi 
nicht ſieht? Oder will = das ht de en? sl 


es doch noch einmal in den Köpfen dämmern — hoffentlich 
nur nicht dann, wenn es bereits zu ſpät iſt. 5 
> * 


Ja, die neuen Herren haben es mitunter nicht ganz leicht, 
und nun kommt die große Hitze der vergangenen Tage hinzu. 
Der Herr Außenminiſter Seyda wird neuerdings mit allerlei 
ſchönen Verdächtigungen beglückt, und er hat ſich bereits kurz 
nach ſeinem Regierungsantritt bei verſchiedenen Partei⸗ 
götzen recht mißliebig gemacht. Es iſt kein Wunder, nachdem 
ja alle Sachen und Arbeiten, die er mit großer Energie 
in die Hand nehmen wollte, ihm nicht nur nicht ge⸗ 
lungen, ſondern auch gründlich daneben gelungen 
find, Die Konferenz in Riga war ihm zu „beſchwerlich“ und 
„nutzlos“, in Danzig iſt ſein Erfolg ein leerer Streich eme. 

Die bekannte 
Zeitung der Aktiviſten in Krakau, der „Czas“, jenes ſtark 
tſchechenfeindliche Organ, ſchreibt in einem wehmütigen 
Nekrolog „England, Japan, Spanien ſind unsnichtfreund⸗ 
lich geſinnt, und wie ſich die anderen Staaten uns gegen⸗ 
über einſtellen, iſt die große Unbekannte. Herr Seyda und 
die Tätigkeit ſeiner Perſönlichkeit im Außenminiſterium 
wird uns noch einen Konflikt mit Frank⸗ 
reich bringen.“ (Grauenhaft!) 

Und aum war ihm das Wort entfahren, möcht man es 
gerne wieder ungeſagt ſein laſſen. Denn wer den Teufel 
an die Wand malt, dem erſcheint er. Es wird bereits aus 
Warſchau gemeldet, daß zwiſchen Herrn Seyda und dem 
franzöſiſchen Botſchafter Panafieu eine „kleine 
Verſtimmung“ zu bemerken ſei. Der Grund zu dieſer 
Verſtimmung iſt noch nicht in die Offentlichkeit gelangt, und 
Hert Seyda wird ſelbſt daran wieder ſehr unſchuldig ſein. 
Man flüſtert und fragt, woran hat das nur gelegen, und man 
ſteht und ſtaunt und ſchüttelt die weiſen Häupter und während 
deſſen geht de Geſch echte ihren Gang. Sollte her etwa ein 
Fehler in 5 Propaganda vorliegen? Der Fehler wird alſo 
abgeſchafft! 

5 I iſt z. B. gegenwärtig zum Leiter der „PAT“ (Polska 
Agencja Telegraficzna) ein großer Franzoſenfreund, Herr 
Natanſon mit Namen, ernannt worden. Dieſer Herr 
war in Lauſanne Vizepr.ſident des polniſchen Preſſebureaus, 
und er war auch in der Preſſeabteilung des National⸗ 
komitees in Paris ſeinerzeit tätig. Herr Natanſon hat nun 
Gelegenheit, ſeine Künſte zu zeigen, und wir können uns denken, 
wie er alle Schalmeien und Flöten ertönen laſſen wird, um 
die Werbemelodie recht beſtrickend zu blaſen. Wir wiſſen auch 
bereits, daß man wieder auf dieſe Töne hereinfallen wird, 
wie Bienen auffrühreife Birnen. Was tuts, wir werden 
wieder erfriſchende Töne von echtem Patriotismus 
zu hören kriegen. Denn Herr Natanſon ift ohne Zweifel 
ein ganz echter Pole, genau ſo echt wie Herr Stronski (Levy), 
und alle jene, die mit „Liebe“ den Antiſemitismus propa⸗ 
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der Streit in Varſchau geht weiter. Ju Lodz Einigung. 


Der Lodzer Vertrag. 

Am Sonnabend iſt zwiſchen Vertretern des Induſtriellen⸗ 
verbandes und der Arbeiterberufsverbände in Lodz mit Gültigkeit 
bis zum 31. Dezember 1923 folgender Vertrag abgeſchloſſen 
worden: 

1. Die Grundlöhne der Arbeiter in der Textil⸗ 
induſtrie werden vom Tage der Wiederaufnahme der Arbeit nach 
dem Ausſtand um 67 Prozent erhöht. Die neue Lohnhöhe 
wird bis zum Sonnabend nach dem 1. Auguſt beibehalten. 

2. Angefangen vom Montag nach dem 1. Auguſt werden die 
gegenwärtigen Grundlöhne in demſelben Prozentverhältnis ge⸗ 
ändert, in welchem ſich die Grundpreiſe für Artikel 
erſten Bedarfs am 1. Auguſt im Vergleich zu den Preiſen 
vom 16. Juli geändert haben werden. 

3. Die Löhne werden jede Woche auf Grund der bei den 
Beratungen der ſtatiſtiſchen Kommiſſion definitiv feſtgeſtellten 
Preis veränderungen geregelt. Die Lohnänderung gilt 
bis zu dem der Sitzung der Kommiſſion folgenden Montag. 
Schwankungen der Allgemeinkoſten der Grundartikel unter 5 Pro⸗ 
zent im Vergleich zu den auf der vorhergehenden Sitzung der 
hr miffion errechneten Koſten kommen nicht in Betracht. Tritt 
jedoch dieſer Fall zweimal hintereinander ein, dann wird die Er⸗ 
höhung in Erwägung gezogen. 

Im Zuſammenhang mit der Beilegung des Streiks in der 
Textilinduſtrie ſind auch die Forderungen der Arbeiter in 
der Strumpf⸗ und Trikotageninduſtrie, der Schuhmacher, Schnei⸗ 
der und Tiſchler erledigt worden, die dieſelbe Lohnerhöhung 
forderten, wie in der Textilinduſtrie. 

Am Sonntag wurde die Konferenz zwiſchen den 
Bauinduſtriellen und Vertretern des Berufs⸗ 
verbandes der Bauarbeiter beendet. 


gegenüber geht und den es ſo gern auch in Polen noch beſſer 
eingeführt ſehen möchte, um nicht ganz allein und iſoliert 
in Europa zu ſtehen, — dieſen Weg können wir in Polen nicht 

ebrauchen! Politik dieſer Art, ſei fie nach außen, ſei 
He nach innen angewendet, wird ein Volk niemals zu einer 
wirklichen Freiheit, zu einer wirklichen Blüte führen. Und 
dagegen mag man jagen was man will. Man kann mit Preſſe⸗ 
verboten die Wahrheit zu hindern ſuchen, man kann Redak⸗ 
teure einſperren und ihnen einen Prozeß nach dem anderen 
aufhängen — es wird nichts nützen! Denn ſchließlich 
bahnt Sich die Wahrheit doch eine Gaſſe, und ſei die Schlucht, 
durch die ſie muß, auch noch ſo dicht mit allerlei Geſtrüpp 
bis an den Rand gefüllt. 


Der Generalſtreik drohe. Vorerſt in Lodz. Für Polen 
iſt die Textilinduſtrie der wichtigſte Zweig in der Induſtrie 
überhaupt. Lodz aber iſt das Zentrum dieſes Zweiges. 
Aus dieſem Lodz, da dringt ein Notſignal nach dem anderen. 
Überhören wird man dieſes Zeichen gewiß wollen, denn 
ſolche Dinge ſind ja immer unangenehm. Aber man wird es 
nicht überhören können, weil das Echo bereits im ganzen 
Lande geweckt iſt, und weil die Luſt, endlich wieder aufzu⸗ 
atmen aus den Tagen der Entbehrung und der Not, ſo ſtark 
Platz gegriffen hat, daß es dazu kommen muß, wenn nicht 
rechtzeitig die Möglichkeit zum Einlenken geſucht wird. 
Das iſt heute ſchwer. Und die Kapitäne werden müde, ja 
mancher hat ſich ſogar mitunter von einer gewiſſen Mut- 
loſigkeit übermannen laſſen. Das ift ein Zeichen dafur, daß 
der rechte unerſchrockene Mann fehlt. Jener 
Mann, der unbekümmert um Gut und Böſe ſeine Tat ſucht 
und den Weg der Pflicht bis ans Ende geht. Dieſer Mann 
fehlt uns heute doppelt, und wir merken es ſtündlich immer 
klarer. Immer ſtürmiſcher gehen die Wogen, auf denen unſer 
Staatsſchiff treibt. Und noch lange iſt kein „Land“ in Sicht. 
Die Vorräte gehen zur Neige, das Brot wird knapp, und das 
Waſſer geht zu Ende. Mit Morphium und Kokain allein erhält 
man die Mannſchaft nicht lange friſch. Und wir ſind bereits 
ſo weit, daß ſelbſt das ſtärkſte Gift durch die Rechtspreſſe 
verzapft, nicht mehr recht wirken will. Man iſt bereits ſo ſehr 
an das Gift des Haſſes gewöhnt, daß man überſättigt und müde 
geworden und die Wirkung nicht mehr ſpürt. 


Es wurde eine 75pro⸗ 
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zentige Lohnerhöhung für die Arbeiter 


16. Juli gilt. 


Warſchau und Lublin ſtreiken weiter. 


Der Streik in den Bezirken Lodz, CTzenſtochau, Zyrardow, 
Zawierze und Sosnowice iſt beendet. 

In Warſchau dauert der Streik der Metall⸗ 
arbeiter fort. Auf der Verſammlung der Streikenden, an 
der über 16 000 Arbeiter teilnahmen, wurde über eine Reſolution 
abgeſtimmt, wonach der Kampf bis zum endgültigen Siege weiter 
zu führen iſt. Der Streik der Metallarbeiter hat ſich auch auf 
Lublin ausgedehnt, wo bereits die meiſten Fabriken ſtillſtehen. 
Hier verlangen die Arbeiter Lohnerhöhung und Streichung der 
bisherigen Vorſchüſſe. 


Witos für die Beilegung in Warſchau. 

Arbeitsminiſter Davowski berichtete dem Minifterpräfi- 
denten Witos am Montag über die Streiklage im Lande. Der 
Miniſterpräſident zeigte beſonderes Intereſſe für den Streik in 
der Metallinduſtrie und unterrichtete ſich über die Arbeiter⸗ 
löhne in dieſer Induſtrie, ſowie auch über die vom Induſtriellen⸗ 
berband gegenüber den Berufsorganiſationen der Arbeiter ange⸗ 
wandte Taktik. Witos äußerte den Wunſch, daß Miniſter Da⸗ 
rowski ſeinen ganzen Einfluß einlegen möge, um eine ſchnelle 
Beilegung des Ausſtandes der Metallarbeiter durch eine 
beiderfeitige Verſtändigung herbeizuführen. Der Miniſterpräſident 
betonte, daß nach Anſicht der Regierung eine gemeinſame 
Sitzung der Intereſſierten einberufen werden müſſe, um zu 
beſprechen, unker welchen Bedingungen der Streik beigelegt werden 
könne. Eine ſolche Sitzung foll, dem Vernehmen nach, heute, 
am Dienstag, ſtattfinden. 


bewilligt, die vom 


Wir haben eines vergeſſen: Unſer Schiff ſteuert in fal⸗ 
ſcher er chtung. Melden wir wohl die wirkliche Auf⸗ 
gabe noch erkennen? Wird uns klar werden, wohin wir zu 
ſteuern haben? Oder fahren wir bloß zum Spaß in der Welt- 
geſchichte umher? E 


Nicht nur bei uns in Polen iſt es jo mit dieſen Dingen 
bebe Wir haben Beiſpiele anderer Nate Und da wir 
uns nun heute einmal in kurzen Abriſſen, in Streiflichtern, 
die Welt auſehen wollen, warum ſollen wir un auch 
einmal mit kleinen Dingen beſchäftigen, die ſo bezeichnend 
ſind und die uns zeigen, daß aus dem Kleinen das Große 
ſichzuſammenſetzt. Vielleicht iſt die Legende von dem Schmetter⸗ 
ling nicht ganz unberechtigt, der durch einen Zufall von inem 
Kindeshauch abgelenkt zur Kriegsurſache wurde. Ein Kindes⸗ 
hauch — ein metterling — und der Tod von Tauſenden 
blühenden Menſchenleben. 


Am 18. Juni 1815 verlor Napoleon, der „Kaiſer 
der Welt“, die Schlacht bei Waterloo. Damals war die preu⸗ 
ßiſche Armee mit England verbündet, und zwei große Heer⸗ 
führer, Blücher und Wellington, rangen mit dem Manne, 
der ſo ſtark und mächtig war, daß eine Welt vor ihm bebte. 
Auf dem Schlachtfelde von Waterloo, da wurde auch der 
Ausſpruch „Ich wünſchte, es wäre Nacht — oder die 
Preußen kämen“ getan. Und hier ſank auch das fran⸗ 
zöſiſche Kaiſerreich in Schutt und Aſche, wurde es zu einem 
Traum, den ein Großer träumte, und der mit ihm ins ewige 
Nichts zerfloß. Auf dem Schlachtfelde aber hat man damals 
jene berühmten Eichen, die nach Blücher und Wellington 
benannt ſind, gepflanzt. Die Bäume erhoben ihre Kronen 
und ſahen in das Land, das ſich jo merklich im Laufe der Jahre 
geändert. Der Friede kam und Krieg und wieder Friede, 
und dann am der große Weltkrieg und der große „Friede“ 
mit allem Haß und aller Rachſucht. Und die Eichen ſtanden 
und überdauerten dies alles und hätten wohl noch gar manches 
Geſchlecht überdauert. Das durfte nicht ſein 


Nun hat die belgiſche Regierung veranlaßt, da dieſe 
Eichen vom Erdboden vertilgt werden. Der Lehnsmann 
Belgien, vollbrachte eine patriotiſche Tat, denn immer pein⸗ 
licher war der Anblick dieſer Bäume, und immer dringender 
ſtand der Wunſch da: „Hinweg, was wollen dieſe!“ Es iſt 
ja immerhin wahrſcheinlich, daß dieſer neue Baldwin, 
der fo peinliche Überraſchungen brachte, doch noch die Tat: 
kraft eines Wellington in ſeinen Adern wachſen fühlt. Und 
darum hinweg mit dieſen Geſpenſtern des Schickſals! 


Noch iſt nicht alles verſchwunden, denn nur über dem 
Erdboden hat man die Denkzeichen verbannt. In der Erde, 
da ruht noch mehr, da ruht das, was dieſen mächtigen Bäumen 
die Kraft gab und den Lebensſtoff. Und das iſt ein Symbol 
unſerer Zeit. Mag alles dahingehen und vergeſſen werden. 
Dieſe Dinge vergißt man nicht! 5 


Es ſteigen neue Tage auf, die beinahe einer Morgen⸗ 
röte ähnlich ſehen. So ſagen uns die Propheten in ihrer 
Einſamkeit da auf den höchſten Bergen der Weisheit und 
Erkenntnis. Bis heute umgibt uns noch immer Nacht und 
Nebel. Aber was wäre der Menſch, wenn er verzagen wollte 
in der Bewährungsfriſt? 


Wiedereröffnung des Sejm. 
* Sitzung vom 23. ul, 
(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 

Eine Unmenge mehr oder weniger ſenſationeller, aber durch⸗ 
aus unkontrollierbarer Gerüchte ſchwirren auf, ſobald die verſchie⸗ 
denen Abgeordneten wieder in den Wandelgängen ihre Anſichten 
darlegen. Wir begnügen uns, feſtzuſtellen, daß man auf feiten 
der Linken ein Abſchwenken der Chriſtlich⸗Demokraten von der 
Mehrheit der Regierungsparteien beobachtet haben will. Mit Inter⸗ 
eſſe 8 man die Angriffe, die in der letzten Zeit der „Daiennik 
Bydgoski“ gegen Witos gerichtet hat, und behauptet, daß dieſe 
Angriffe der Regierung höchſt unbequem geworden ſeien. Man 
rechnet damit, daß dieſe Gruppe verſuchen wird, ihre Bewegungs⸗ 
freiheit wieder zu erlangen, und auf ſeiten der Linken hegt man 
bereits die Befürchtung, durch einen Sturz der jetzigen Regierung 
in die Notwendigkeit verſetzt zu werden, deren gewiß nichk ange⸗ 
nehme Erbſchaft antreten zu müſſen. Jedenfalls will man linker⸗ 
ſeits es unter allen Umſtänden vermeiden, daß eine Linksregierung 
die Eintreibung der Grundſteuern, die bei den Bauern 
K beſonders unpopulär iſt, zu übernehmen hat. Sollte alſo durch 

3 Verhalten der Chriſtlich⸗Demokraten bei einer Abſtimmung die 

jetzige Regierung in eine Minderheit verſetzt werden, ſo will man 
bon der Linken fo viele Stimmen abordnen, wie nötig find, um 
die bedrohte Regierung zu retten. Und erſt im Oktober etwa, 
jedenfalls aber erſt dann, wenn der größte Teil der Grundſteuer 
eingetrieben iſt, dann will man fick mit dem zu⸗Fall⸗bringen der 
Regierung beſchäftigen. 

Es ta noch im Auguſt eine 


ucht auch die Sie: auf, ‘ 
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außerordentliche Sitzung des 

das Geſetz zur Durchführung der Vermögensabgabe zu beraten und 
in Wirkung treten zu laſſen. In der Fin an ee 
die eingehend mit den erſten Artikeln des Geſetzentwurfs be⸗ 
faßte, iſt man vielfach zu der Anſicht gekommen, daß dieſe Erledt⸗ 
gung der Angelegenhelf erwünſcht ſei. Von der Rechten wurde 
ſehr lebhaft für die Auguſtſitzung eingetveten, da man zu zeigen 
wünſchte, wie ernſthaft die Rechte gewillt ſei, Geldopfer zu bringen. 
Der Ma U ſchlug eine Vertagung der Beratung bis zur regu⸗ 
lären Wiedereröffnung des Sejm, alſo bis zum Offober, bor. Ein 
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Republik Polen. 


Beratung der Regierungsparteien. 

„Am Montag fand, wie der „Przeglad Poranny“ meldet, im 
Präſidrum des Miniſterrates eine Beratung der Regierungsparteien 
und der Miniſter ſtatt. Es handelte ſich um die Stellungnahme | bri 
der Regierungspaxteien zum Geſetz über die Beſoldung der 
Staatsfunktionäͤre. ährend der Ausſprache trat große] mit Zuſtimmung entgegentrete. Dieſe Millionenmaſſen müßten ger 
Divergenz der Anſichten zutage, weshalb auch die endgültige Ent⸗ wonnen werden. : 
ſcheidung verſchoben wurde, wobei die Minifter die christlich Wenn die Beobachtungen des Herrn Leontin der Wahrheit ent⸗ 
demafratifchen Abgeordneten dringend baten, mit dem Preſtige ſprechen, fo geht die Regierung Witos ebenſo wie diejenige feines 
der Mehrheit zu rechnen. Auch hinſichtlich des Vermögens⸗ Vorgängers den gerade entgegengeſetzten Weg. Herr Leontin führt in 
ſteuergeſetzes konnte kein einheitlicher Standpunkt feſtgelegt werden.] feinem Auffage zahlreiche Fälle der ungerechten verſaſſungswidrigen 
Der Abg. Chacinski erklärte dem Sonderberichterſtatter des „Prze⸗ Behandlung der — — euf und meint, daß die Barifer Regierung 

‘ad Poranny“ gegenüber, daß der Klub der Chriſtlich⸗Demokraten tandenen Intereſſe dieſer Politik Einhalt ge⸗ 
beben 1 in der Frage des Vermögensſteuergeſetzes nicht 
rn werde. 


Oſiecki Minifter für Agrarreform. 

Während des Sonntagsaufenthalts des Miniſterpräſidenten 
Witos in Spala erfolgte die Ernennung des Vizemarſchalls 
Ofiecki zum Agrarreformminiſter. Die Nominationd« 
urkunde wird zugleich mit der Veröffentlichung des Geſetzes über die 
Bildung des Agrarreformminiſteriums bekanntgegeben werden. 


im eigenen wohl 
bieten müſſe. 


Hinter dem Pariſer Vorhang. 


Havas teilt offiziell mit: Im Miniſterium für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten wahrt man ſtrengſtes Stillſchweigen über 
die engliſchen Dokumente, die Freitag in Paris eingetroffen 
find. Man gehe fo welt, zu erklären, daß die zwiſchen Paris und 
Ein Dementi. N 51 et Hay 1 unterbrochen würden. er 

es zu Indiskretionen käme. Dementſprechend hüte man 
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wird von der polniſchen Telegraphenagentur dementiert. irgendwelcher Art mitzuteilen. Der unerblttliche Ausſchluß der Oeffent⸗ 

Günſtige Beurteilung des polniſch · türkiſchen lichkeit von der franzöſiſch⸗engliſchen Debatle, die, wie der „Petit 

Vertrages. 


Pariſien“ verſichert, ſich wochenlang hinziehen wird, ift dahin zu 


definitiver Vejchluß wurde noch nicht rn deuten, daß die franzöſiſche Regierung in der Behandlung gewiſſer 
Per Ve 3 onbent, der eine Yang Sitzung abhielt, ſetzte Aus Vauſanne wird gemeldet. die e Beten La hates Fragen, in denen ſie ‚wei We 8 einen ar 3 
nnen . eingenommen hat, fi) dem Drud ber Dfente 
feft: Proviſoriſches Budget, Beamtengehälter kommunale Finan- Atereffe erregt hat. iſſe Kreiſe fen darin einen großen biplo« Au ; 9 5 ü 
JJ 
y erweiſe an 
me. ee s Behandelte ne zu einem Negele torımen, ia, ade eine Fofulate zu vermischen And eine Qnienfen in der | De De enorommilfion Befeftigt ihre gefeglofe 


die Bedingungen, unter welchen der Beſitzer zur Kü 
tigt un Ib der nächften Tage ſoll ſich die rung über 
die e der Mietspreiſe entſcheiden. Wahrſcheinlich werden die 
vorgeſehenen Mietsſätze einigermaßen ermäßigt werden. 


Nach Meldungen aus Pra 
Die Sitzung des Sejm begann, wie gewöhnlich, mit 9 Geſandten Mara * gewiſſer 8 
in ellie 1 


einer Rei von Interpellationen. 
e en (Eopai) über die 
ligei von Dirſchau den nach Pomme 
n angedeihen laſſe, Wacho wiak 
utz, den die Behörden den 
den „Terrorakten“ 


Zu 
e 3 die die 
en durchreiſenden Er 


0 en 


über den nügen 
ofener Arbeitern in galaſz gegen⸗[Arbeitsloſenverſ 
iſti Bergarbeiterverbandes ku 


i 
Sozialiſt) wegen des Verp Ins[Hauptvorſtand der Inſtitu 
\ yo er wurde 4 Kenz — N 


rkei zu ſichern 
Der Nachfolger des Geſandten Maga. 
ſoll der Nachfolger des tſchechiſchen 
pacek werden. 5 
Arbeitsloſenverſicherung. 
der Sonnaben 
5 die Fe Belung des Geſetzentwurfes über die 
icherung beendet. 


Die interalliierte inlandkommiſſion in ihrer ſoeben 
erlaſſenen Verfü 20 102 beg de mit Toten Geld 


a 


fiven Widerftand gegen die 
iſſion aufrechtzuerhalten. 


Ukrainer u WR ürchtete, dieſe Stipendien den Stu⸗ und der Ehriſtl. Demokratie beſchloſſen, daß von ſeiten der Ar⸗ m Argo an eine e der Rheinlandkommiſſion 

der Minderheiten vorenthalten werden könnten, weil das[beiter ſechs Vertreter, don feiten der Arbeitgeberſiſt eine Anzahl deutſcher Beamter, die vom belgiſchen 
Geſetz die Stipendien nur für „rein pol niſche Bürger“ drei Vertreter in nd entſandt werden ſollen. Der] Kriegsgericht verurteilt waren, in das n von Ber 
uläßt. Die Kammer entip den Wünſchen des Re Vertreter des Finanzminiſteriums ſchlu vor, die dritte biers eingeliefert Rechtsanwalt Dr. mm hat bei 
änderte die betreffenden Worte ab. Leſung des es um einige zu verlegen, damit] den . F re um — der Beteiligten in 

auf wurde erneut das Geſetz beraten, das den gegen- die Regierung zu den neuen Laſten Stellung nehmen könne, die ein 1 Zu meh Dbtekten aan Rhein- 
wärtigen Inhabern von Pachtgütern im Oſten eine bor ⸗ e ir des Geſe Staat fallen. Der Aus- landlommiſſion Be ernehmen mit General Denputte und 
läufige Verlängerung ihres Rechtes zubilligt, auf den entfprach dem B ag des Regierungsbertreters und be⸗ dem belgiſchen Oberkommandierenden beſchloſſen, auf er 


n 
Gittern, die fie ee e 
eiben ten vor dem Kriege hatten ſich im 
Rowno und Rogzſzyſgee, viel 

ſach deutſche Koloniſten angeſiedelt, die in harter Arbeit 
im Laufe der Jahre das Land urbar gemacht hatten. Während 
des Krieges wurden ſie vertrieben, und als dann der inte 
wiſtenüberfall abgeſchlagen war, haben andere e 
die Stellen leer fanden, auf unre angeſiedelt. Ohne 
Wiſſen und Willen des Kriegsminiſters haben Regimentsführer 
ihren Soldaten geftattet, die Güter in 15 50 nehmen, und hier⸗ 
von ſind nicht nur Deutſche, ſondern auch en betroffen worden. 


— ige der rechtmäßig 
Beſitzer eingeſchritten, und ſchließlich — e eine Verfügung aus⸗ 


Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 


(7. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 

Drinnen im Wintergarten erklangen leiſe, leichte Schritte 
— das Knipſen des ters der elektriſchen Leitung, eine 
blendende, ſtrahlende Lichtfülle — und als Haſſo, aus ſeinen 
Träumereien aufgeſchreckt, aufſprang, Marianne 
hinter ihm. i 

„Alſo hier ſind Sie Ausreißer? Und die Damen drin 
beſtürmen mich, ich ſolle Sie bitten, doch noch ein Lied zu 
ſpielen — da konnte ich freilich lange ſuchen!“ 

Redern war ganz verlegen geworden: „Verzeihung, 
Gräfin, ich wollte nur eine Zigarette rauchen, und da — — 
da — — habe ich mich mit einem architektoniſchen Kunſt⸗ 
stück befaßt — — —“ 

„Einem architektoniſchen Kunſtſtück?“ ei; 

„Ja, ich baue Luftſchlöſſer, das iſt billig — — —“ 

„Aber auch wenig haltbar!“ ſagte das junge Mädchen 
lächelnd und zog ſich einen Stuhl heran: „Sie ſind heute 
überhaupt ſo anders als ſonſt, haben Sie wirtſchaftliche Sor⸗ 
gen, oder ſpukt der unbekannte Wilddieb bei Ihnen herum?“ 

Der freie, ungezwungene Ton gab Haſſo ſeine Sicherheit 
zurück: „Keins von beiden, Gräfin, aber — wir ſprachen 
ja ſchon bei Tiſch davon — man hat Tage und Stunden, wo 
man ſeiner Stimmung beim beſten Willen nicht Herr werden 
kann.“ f 

Sie nickte. „Ich kann es verſtehen, es geht mir mitunter 
ähnlich, und neulich, nach der Fahrt, war ich tagelang in 
einem Zuſtand, der mir alles grau in grau erſcheinen ließ. 

„Sehen Sie,“ Redern wurde mit einem Male ganz leb⸗ 

ft „dieſelbe Empfindung hatte ich heute als ich nach Clanitz 
uhr. Erſt Ihr Lied hat mich von meinem Peſſimismus kuriert, 
es erinnerte mich an meinen Lieblingsplatz im Rhenaer Forſt 
an das einzig romantiſche Fleckchen unſerer an Poeſie und 
landſchaftlichen Schönheiten ſo armen Gegend.“ 


Ueritaniſches Copyright 1922 by Lit. Bur. W. Linde, Dresden-21. 
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N men. Das Geſetz tritt drei 
ee Kraft, ” 


die dritte Leſung des Entwurfes am Mittwoch, dem 25. Juli, 
Monate nach ſeiner Veröffent⸗ 


Die Koksausfuhr aus dem Ruhrgebiet. 

Das „Journal Induſtriel“ meldet, daß in der Berichtswoch 
vom 7. bis zum 13. Juli die Koksausfuhr aus dem Ruhrgebi⸗ 
20598 To. betrug, das heißt durchſchnittlich 3400 To. täglich. 

der ud 
10 a . Ru Ungeheure Flugzeuge in England geplant. 
Peng Bei 7 
8 Revne 


tſchrift — . 
hrten je 


i dem alteinge⸗ 
1 "ber 105 8 ſehr gründlicher Birnen 
lla von M. Leontin, der im Namen feiner 
Landsleute mit tiefem Bedanern feſtzuſtellen 
alle Welt im Die de e 
igkeit wird 128 Kilometer in der Stunde 
Der ng eig iſt für die Zurüdlegung. von 5000 


ohne Landung et, 


tag voll Licht und Sonne, voll ſtrahlendem Glanz und unſag⸗ 
barer Schönheit — da dröhnte ſtampfender Hufſchlag un 
Rüdengebell, heller Jagdhornklang und fröhlicher Zuruf 
atto Man unter der Tür feiner Klauſe und ſah wie ein 

m Roß und Reiter vorbeifliegen, allen voran ein Mäd⸗ 
chen — oder war es eine Frau? — mit goldblondem Haar 
von der Farbe reifenden Weizens, und Augen, ſo tief und 
dunkel wie die Nacht. Auf ae leinen, weißen Hand ſaß 
ein Edelfalke mit Haube und Feſſel, und ihr zur Seite ſprengte 
im marderpelzverbrämten Samtwams ein Ritter ſchön wie 
Luzifer vor dem Sündenfall. Nur eines Herzſchlages Dauer, 
dann war alles vorüber wie ein Spuk am hellen, lichten Mittag, 
und nur von fern tönte noch das klingende, jauchzende: He 
Huſſa! — Huſſa ik ROT 85 

tto ſchlug ein Kreuz und griff nach ſeinem Brevier, 
aber nee glitten feine Blicke über die kunſwoll ver 
ſchnörkelten Buchſtaben des grauen Pergamentes, und ſo oft 
er aufblickte, ſah er wie eine Viſion ein ſußes, von Jagd⸗ und 
Lebensluſt rot gefärbtes Geſichtchen mit wehendem Gold. 
haar und ein Paar Augen, ſo ſtrahlend und rätſelvoll wie 
die Sterne des Himmels. Waren es Minuten geweſen? 
Waren Stunden anch und Hatto wußte es nicht. Da 
knackte es im Gebüsch, und vor ihm lm auf ſchlohweißem 
Zelter, licht und lächelnd, das junge Weib. 

Die Stimme des jungen Weibes klang noch heller alz 
der Ton der Glocke: 

„Ilga heiß ich, und ich bin heimlich gekommen 125 Wiſſen 
1175 Gemahls, weil es mich gelüftet, Euch zu ſehen, von 
dem mir die Hörigen und Mägde ſchon 15 viel erzählt haben. 
Iſt es wahr, daß Ihr ein Seiliger ſeid?“ In Hattos Stirn 
grub ſich eine tiefe Falte: „Niemand iſt heilig, denn der drei⸗ 
einige Gott!“ ſagte er hart, und wollte in ſeine Klauſe gehen. 
Da A hinter ihm ein ſilbernes Lachen, jo füh und weich, 
daß ihm der Fuß ſtockte und er ſich unwillkürlich umwandte. 
„Heiliger Hatto — ich möchte Euch beichten und Abſolution 


empfangen!“ N 
Fortſetung folgt.) 


ute fi) in die Kiffen zurück. „Sie 
Ich bilde mir ern ein, jo 


wei m Um⸗ 
wlellic nicht, wo das von 


Hiaſſo warf den a Bus Bigarette 1 — 


„Sehen Sie, ich dachte es mir gleich, und doch liegt der 
Teich — oder eigentlich iſt es ein Heiner See, denn er wird 
annähernd zwölf bis fünfzehn Morgen umfaſſen — hart 
an der Clanitzer Grenze, mitten im Jagen 14, dort, wo das 
„Mordkreuz“ ſteht.“ 

Das junge Mädchen bekam ganz große Augen. „O Gott, 
das müſſen Gee mir unbedingt einmal zeigen, wollen Sie? 
Ja?“ 


„Gern, Gräfin, aber erſt will ich Ihnen die Sage 
erzäßfen, die K Entſtehung des Teiches Dei 
Redern brannte ſich eine neue Zigarette an und ſchnippte 
die Aſche von ſeinem Armel, dann er fort: „Wenn man 
der Überlieferung glauben 1 hat dort, wo heute 
zwiſchen Sumpf und Ried der Spiegel des Teiches aufblitzt, 
in grauer Vorzeit eine Kapelle 15 anden, die von einem 
Mönch mit Namen Hatto, der ein Einſiedlerleben führte, 
erbaut wurde. Er ſoll ein noch junger und ſchöner Mann ge⸗ 
weſen ſein, der fern von dem Treiben der Welt hier ein ſtilles, 
einſames Leben führte, ke von Menſchenluſt und 
Menſchenleid. An Sonn⸗ und Feiertagen läutete er das 
kleine Glöcklein im Turm der Kapelle, dann kamen 8. 
die Waldbauern, grobſchlächtige, wetterharte en mit 
weichen Kinderherzen, und er legte ihnen Gottes Wort aus, 
Fa zu ihnen von einem allgütigen Himmelsvater und dem 
Erlöſer, det ein Retter, Helfer und Freund aller Armen und 
Bedrückten geweſen war. Und dann kam ein Tag — ein Herhſt⸗ 


— 
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Die Regiſtri der zur Zeit des Weltk 1 175 fandi ; Ra i Harfe. * Die Höhe der Abgeordnetendiäten. Die Abgeordnetendiäten 
n r , in, ben. TEa mb inani hen RöNbern cine iche im Reichsparlament betragen für Juli 10,75 Millionen Reichsmark. 


aus Frankreich weggeſchafften Textilm die von Erregu rborgerufen hat, veröffentlicht der bekannte 
9 W in 4 r re nme u en in ee Dagblad“ N Auf: * Mangel an Lebensmitteln. Aus verſchiedenen Städten und 


t f ; Miſſionsmann . 

CCCCCECCCCCCCCCCCCCCCCCCCC%C%/%// Die geiichtiche Milfiom des Woltes Guftabl Anbufteiegentren in Veutfhland wird gemeldet, da fih infelge 
R „ NR n. f Adolfs bezeichnet, die Initiative zu einer geſchloſſenen Ver- des Deviſenmangels ein empfindlicher Mangel an Lebensmitteln 
Regierung beſteht auf der Herausgabe dieſer Maſchinen ohne Ent⸗ teidigung der Religions freiheſt Nordeuropas zu fühlbar macht. 7 | 
ſchadigung, während die tſchechoſlowaliſchen Spinnereien die] ergreifen und zu dieſem Dieck einen: Iuſammenſchluß bes nord- ** Berbot eines Tanzturniers. Auf Grund des Notgeſetzes vom 
Rückzahlung der von ihnen gezahlten Geldbeträge verlangen. 3 Proteſtantismus anregt. Die fieben n 21. Januar 1923 und des 8.3 der preußiſchen Verordnung vom 
Die franzöſiſchen Induſtriellen fordern deswegen zum Boykott der] Kir ordeuropas in Dänemark, Eſtland, Finnland, Island, 14. April 1923 hat die Ortspolizeibehörde in Heringsdorf das vom 
iſchechoſlowakiſchen Garn⸗ und Textilinduſtrlellen auf. Lettland, ation ce und Schweden follten ſich eine gemeinſame Hotel „Atlantic“ im Rahmen einer ⸗Atlantle⸗Sportwoche vom 24. bis 


Repräſentation i 30. Juli angeſetzte Tanzturnier nebſt Boxkämpfen verboten. 
Die kroatiſche Bewegung. 


fien, um ſich gegenüber Benachteiligungen von 
u Das argentiniſche Schulſchiff in Hamburg. Zu Ehren des 
Eine Kundgebung Raditſchs. 


Eine ſtarke Abteilung der Sicher 


außen her einen ſtärkeren itz zu bieten und in Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten untereinander vermitteln zu können. argentiniſchen Gejandten Molina und des Kommandanten des 
Sonnabend vormittag in Hamburg eingetroffenen argentiniſchen 


Die Vorgeſchichte der Ermordung Schulſchiffes „Preſidente Sarmiento“ gab der Hamburger Senat 


im Rathaus ein Abendeſſen, an dem auch der Reichskanzler teil- 
Worom fi nahm. Nach Begrüßungsworten von Bürgermeiſter Dr. Dieſtel 
8 8. nahm der Reichs 1 das Wort und wandte ſich beſonders an 
„Tribune de Geneve“ veröffentlicht eingehende Mitteilungen] die argentinischen Gäſte indem er fie freundliche Senoooten 
über die Vorgeſchichte der Ermordung des ruſſiſchen Bevollmäch⸗ nannte, die beitragen ſollen zur engeren Knüpfung der Bezlebun⸗ 
tigten in Laufanne, Worowski, und zwar auf Grund des nunmehr fer die Deutſchland und Argentinien verbinden und die Gramd⸗ 
dem Verteidiger zugegangenen Aktenmaterials des Unterſuchungs⸗ age einer alten, niemals unterbrochen geweſenen Freundſchaſt be⸗ 
wels ein und basfelhe Welt hilber, Juswiſchen beginne ich, mii Fer Nana bereitehe ee, e e ge ee e 2 
{ a 8 ä t Hi 9 i ö . 8 \ 8 * 
nen 5 ef —— Bulgacan über ei dem Sekrefär des alten zuffiihen Roten Arens in, Gent. Erwartet geoharliien Empfang und würdigte die graßen Bezüge, 
ündnis zu verhandeln, ohne mich um rbien zu kümmern. ig, April d. Is. na er lin, um dort Tſchitſcherin, Kraſ⸗ i 
7 — ntervention einer Großmacht erwarten wir nicht fin 1 > Abra Beh rens zu 1 Er tra de 
—.— obſchon 85 möglich wäre. England iſt von der Weltpolitik dort nicht an, kehrte darum nach der Schweiz zurück und beſchloß 
allzu ſehr in Anſpruch genommen, um uns zu beachten. rank⸗ nun auf den Vorſchlag Pulinins, Worowski zu töten. Pulinin be⸗ 
reich hat nichts anderes im Kopfe als die „deutſche Gefahr gab ſich ſelbſt von Genf nach Lauſanne, um das Terrain zu ſon⸗ 
en einalae 8 die vielleicht für uns intervenieren würde, tl dieren. Pulinin erklärte vor dem nter iche gene daß er 
Deu id and; aber es will in dieſem Augenblick nicht, und vor regelrecht als Journaliſt bei der Lauſanner Konferenz beglaubigt 
allem es kann nicht.“ Raditſch ſchließt, indem er den „größen⸗ geweſen ſei und im Cercle de la Preſſe verkehrte. Als Grund 
wahnſinnigen, wilden ſerbiſchen Militarismus“ aufs ſchärfſte ver⸗ dafür, weshalb er Conradi gerade die Ermordung Worowskis 
urteilt. Pe empf ahl, gab er an, er habe deshalb Worowski bezeichnet, weil er| Danzig, Urbanski, ift vom Gericht in Danzig zu 50000 M. Geld- 
Angebliche Majeſtätsbeleidigung. i ür beſonders befähigt hielt, die Intereſſen derjifrafe bew. 5 Tagen Gefängnis verurteilt worden, weil er am 
Stefan Raditſch hielt am 14. Juli vor ungen Anhängern eine 


Ruin a, von Fr BeauD Dep "Deren. Au die die deutſchen Einwonderer mit nach Argentinien gebracht hätten 


und mit denen ſie dazu beigetragen hätten, daß Argentinien heute 
eine blühende Nation iſt. Der 8 e Geſandte Exzellenz 
Molina krank ſchließlich auf die Zukunft Deutſchlands. 


Freiſtadt Danzig. 


++ Verurteilung eines polniſchen Gymnaſialdirektors. Die 
„A. W.“ meldet: Der Direktor des polniſchen Gymnaſiums in 


ihn 
Gel in Laufanne zu vertreten und von der Konferenz ihre Z. polniſche Kinder zum polniſchen Gottesdienſt führte. Ver⸗ 
ſchiedene Blätter erklären das Verhalten der Danziger Regierung 
für eine Herausforderung und Beleidigung der polniſchen Nation 
und als einen Bruch der in der letzten Sitzung des Völkerbundes 
gegebenen Verſprechen. E 
+* Danziger Löhne. Der — Danziger Hafenarbeiters 
beträgt gegenwärtig 908 000 deutſche Mark täglich 


Aus aller Welt. 


Anerkennung der Tätigkeit der Deutſch⸗Ruſſen in Kanada. Fa 
ne w der rdnete E. J. Me 
[Murray am 16. April im Dominion-Parlament gu En einer 
e 4 


Die Politik Litauens. 


Litauens Groll gegen Polen. 

Die baltiſche Konferenz. die dem Urteil eines großen Teiles 
der Teilnehmer im Zeichen en Stimmung“ ſtand, wird 
in ber Preſſe der beteiligten Mächte weiter deſprochen. us einem 
— — — i ng: — Echo“ 3 n 

9 2 € 
olniſch tft, k in I m Zuſammenhaäng mit der Aufdeckung der Verſchwörung ſteht die 
p 16 ann ein Uitauiſcher Miniſter ſich nicht an einen Tiſch N 0 Bes Dierhefehläßahes bes Peter Mil walde gel, 


Deulſches Deich. 


voranging, räumte Lettland Polen das un ein, in Weſteuropa 
und 


ihnen 
Baltikums zu ſpre itauen zählt ſich aber nicht zu den „ver / r des Berſaſſungstages in dem Schulen. Der Mi-] tüzung ft 
m N FRE TR 1 ‚ A 5 * at Win N und d die 
fappten Rafallen Mo nn a | en preichiigen m am 11 Kunuf, Dem Mere it „Hoteignens“ — — e . 
Litauiſche Sympathien für faffun , 20 d.. n. und Mu 8200 be der vn Be Run, ag vor Kanada AL er 
2 e in en Bee ie ans 1 893 r Not ef Nähe don Benufejour angeſtedelt. Des Lan wurde. tw 
bt. Die Korreſpondenz unterſtreicht, daß die gefamte Raad Fre itbrüber in Einbruchsgebiet gedacht wird. Unterricht findet an] Bäume gefällt, und fo gr die Gegend. Ernten wurdel 
aal Dentſgland aus Anlaß der Belegung des e Tee nicht ftatt. Wo der 11. ee ı erien fällt, ergeugt, und biefer Teil des Landes in einen Tamdtoirtichrftlicher 
Kownoer Blätter berichten, daß eg im Inzereſſe Europas und | iſt vor Beginn der Ferien oder bei Wiederau des Unterrichts] Garten verwandelt. Das Land gehörte Ukrainern, welche in dei 


eine entſprechende Feier zu beranftalten. | ER ‚ohne * Dollar kamen, aber durch n . fleißig 
inkaſſi 
An 


der g Menſchheit feine aggreſſive Politik aufgeben müßte. In 
Diejem Sinne delle . Ane e Dofähtnentabeit k A garen — 


äußern F „ um die Rechte der Freikirchen. Wie der am liche pre 


i 
u 


edienſt der Antwork des Mimifters für Wi „ Kunft 8 
BBeitere Forberungen Polens an Siteuen, _|i) Reltihung suf eine Feine DVDVUUUUUUVA Kercdlen ade ämec 
Aus Warſchau wird BER: Der der dieren terung nahe⸗ Erledigung eines in Preußen ſchwehenden Antrages verſchiedener Le und dusche us fe — — N die ſe⸗ 
ſtehende „Kurjer Warfzamsti” will bien, daß die polniſche ng 3 und freilirchlicher W N Preußens, um die] si. bearbelten den Boden und erzeugen neue Werte. Sie Want 
ß een FRanitobas und nötig} von Zn im 
e D ' 
Auffhwung nehmen. Das Blatt wirft Litauen vor. es bald als möglich vorgelegt werden ſoll. en, wo fie in eine Wildnis mit Sumpf und Pappeln und jteimiges 


et wurden, in einen Di „ in dem die 
1 in Done „ ee ee ten 4 


Anlaß aller Uneinigkeit im Oſten wäre. Polen könne 15 deut nd 
Velen nt nen Aber diefe Leute lebten dort, und es war meiner Meinunt 


Ittaut lane einer Ab der öſtt 
F e ea a Te d g aa 
ommen. 


Parteinahme der Tſchechoſlowakei für Litauen. 
Die Anſicht bricht ſich immer mehr Bahn, es einer 
Einigung Polens mit Litauen nicht ſo leicht kommen 
übel empfunden wird die Parteinahme der Tihedo- 
lowatei für Litauen. In der den Regierungskrei 
henden „Narobni Liſty- wird Polens Stellüng der 
en ad ue Bete. 06 Mine gm Baier fle Be reiche 
or gle 
en mit — e getan habe. or — 2 * b pi den eh Hohe Ben Grete mie ee 
Neue Schiffa nie von Memel na merika. der tichen, ſtaatlichen u Olteidienſtſtellen zuſammen, um 
eie Berliner Blätter Berichten, hat ber dance unge ure, imeitene Saßnahmen gegen aer een neuen ZTumulten! Sr 


u beraten. Es Enttimmigteit darüber, daß der unge- 
Memel die Mitteilung erhalten, ie ameritaniſche 5 " 2 a 
Sattfahrtsgefeilfgaft bereit eine neue been Not, unter ber die Bebolkerung leidet, mit allen Mitteln 


teuert werde 
‚Schiffapetslinie von Memel nach Amerika zu eröffnen. Das je set ae Abend Pals, A beef wenden de 
N t 


ſo 
Erhöhung der Staatsbeamtengehälter. Im chsfina 
Bea ee re = = 
mund m ſpäten nach ein großer Fehler, daß fie ungen wurden, ſich dort 

kam es zu einer Einigung, der beiter 17 000 bis 18 000 . 
Markt, Richt weber J 800 8 6050 Narr bie Stunde er. fla, CE war ein Berluft fir Man 
halten. Auch den Staatsbeamten wurden Teuerungszulagen bes] nati R r wilde 

laber nicht für dieſe armen Leute. Und doch hatten fie Erfolg, un 
d nete di auſes können da | 
3 —— Zeuge dafür fein, „ 0 


ch i 
den ben J Adel unterſtüßt werden. gie dieſer mon⸗ 


erſte Schiff der neuen Linie ſoll demnächſt in Me ‚einteffen. Das] menten mit allen mitteln begegnet werden müſſe. Die Hal | i fegen. "Dis 
7 5 n er Imonarchiſtiſchen Kreiſe glauben, „die 

Schiff trägt den Namen „Drland”, tung ber een ufe| der Offalere, und hoden-Bisenutfaten m 1 ‚Stellen den 

g des waren no Berfonen in uh di laſſen zu können. Deshalb fordert man die Vefeitigung des Dr. 


den Proteftanten in Riga foll eine 


nahme an der Natlonaldemokrat 
Kirche geraubt werden. 7 ott 3 n ge 1 1 ten Waren iſt bereite zurück 2 re a Be Beit-unter König Georg von Podiebrad 
„ n e n os Slowakei eine b g die 
r a En 
angeſetzt worden, das darüber entf—eiben ſoll, ob den Gebangelic| amtes weift mit 57478 (1913 gleich 1) eine Erhöhung um 18 9. S. muni f reitet. So behaupten die Korn; 
ſchen die St. Jakobkirche in Riga zu nehmen und den 83 der auf, wã ab d. arlurs Stambnlinstis Königsträume. Aus Sofia meldet das Neue 
Katholiken zu übergeben ſei oder nicht. a um 17 0.9. n und die Dollarparität des Neu» uenal*: Die Unterſuchung über ‚die Tätigkeit Stambultjstig 


vorliegenden Inmen bei ben Evangeliſchen der ganzen] führwaren um 18 b. F. auf 72006. Die für den 16. Juli zum Bar Alexander II. von Bul f auf⸗ 
ven iegenden Preſſeſti n ingeliſchen % zen Berbel 3 Ebenſo ulgarien * ee werden ſollte, = 


berechtigte En Int der Ka 
. de e eee e 


Ei 


„ Die neuen Buchdruckerlühne. Der Deutſche 9 ucker⸗ 
verein teilt mit: Das Jentralſchgchteangsamt der eulen Bu 
15, Juli mr des Zweiten bekleidet werden ſollte. In S 


ka 
ſchof wird en werden en. Darüber hinaus haben die 
iken erklärt, daß fie ein Anrecht auf alle Kirchen haben, die 


e ie der Nuß age Teak 5 pa % = letzigen 5 N g 
ird wie ufruf mi ervorhebt, darüber e f tſchri : Dr. Wilhelm 8 
ob unſer Volk 2 in Zukunft ran eriſch bleiben] 78,5 Prozent entſpricht. Aer Ba Sr Wert Reiter: Ge dat un 


Kr ober iſche Glaub * N Gefängni ER Äh fat De a 
wird, oder ob ihm der kat hol e Glaube au wer · Revolte im Moabiter ugnis. Wie der „Lokalantzeiger“ 8 ; An 
Be a lee, it fm Nee Gefängnis. uner den eka eine) in a hen eg ac 


— Voſener TageBlaft. >— 


Suche 
Erich Stache Gold, für kurzentſchloſſene Käufer 
Hildegunde Stache Brillanten, Si! ber Landwirtſchaften 


Teatr Palacowy, „ Wonne 6. 


geb. Snowadzki Gelegenpeitstäufe. 20— N l 5 fat den een 
Vermählte. Bertauf und Antauf. fals Hane in der 8 E. | | fin | | f ii l 1 IM 
i ten mit Beſchrei⸗ 0 
Poznan, Sotacz, 24. Juli 1923, Chwilkowski, a 0b pr at aber Da. I 10 IN | \ il Ilei j il ill ul 
0 Poznaf, $w. Marcin 40. und äußerſten Preis, da Herrliche, fortwährend Lachsalven a 


zaglungsfühige Küufer ſtets 8 
bei der Hand, erbittet 13 


Nowak, Poznan 
Glogowska 112. Tel. 6280. 


ahr Grimerngshicer! Pat und Patachon 


in 6 Akten. 
ee der . —— am . A — 8% — 


Am 18. Juli d. Js. ſtarb nach langen Leiden 
der Gutsbeſitzer 


Feld Werde 


Seit 1903 Mitglied unſerer Genoſſenſchaft und ſeit 1905 
Mitglied unſeres Vorſtandes, hat er mit regſtem Intereſſe für 
das Wohl der Genoſſenſchaft ſeine Kräfte eingeſetzt, bis ihn 
ſchwere Krankheit hinderte, fein Amt weiter zu verwalten. 

Die Genoſſenſchaft wird ſeiner in Ehren gedenken. 

Rogozno, den 21. Juli 1923. 


Oborniker landwirtſchaftliche Ein⸗ 
und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft. 


Aus meinem Leben. 409 Seiten mit . eine explodierende Lachbombe, gefüllt mit 
e 3 großen Karten. bisher unte nmten ulkigen Streichen in 
ten. — Zu sehen 


Sn Meine Kriegserinnerungen. — 628 Seiten 
5 Ludendorff, mit 10 en Karten. 
Urkunden der oberſten Heeres! — 
eudendorff, 215 Sele. N 
Geſchichte des Krieges, 4 Bde., im ganzen 
Jlegemann, ca. 2500 Seiten mit mehreren Kale 
Wie neu preiswert zu verkaufen. 


8 ener 8 Ind Zen J. 14 


Poznafi, ul. mein 6. 


* vom 23. bis 29. Juli 
1 in — rn — We Di. x 


Suche zu engen Antritt äußerſt zuverläſſigen, beſt⸗ 
empfohlenen, unverheirateten 


Diener⸗Chauffeur. 


Gehaltsanſprüche in Roggenwährung angeben. 


Frau Hertha Hecker, Wenge 


3 
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4 
ie 
2 
7 
* 
f 
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i 


Se | 


Fahrpläne 


1923 
für Großpolen u. Pommerellen, 


nach amtlichen Quellen bearbeitet, 


Format 8° 
zum Preise von 10000 mkp., 
nach auswärts gegen Voreinsendung von 
10 500 mkp. zu haben in der 


j:Posener büchern l Verlagsanstalt x 


POZNAN, Zwierzyniecka 6 
und inden Buchhandlungen. 


REEL EEE ENVEETEETORELTETT IT 
Suche zum 1. Auguſt oder ſpäter 
einen unverg. e 


Deeler⸗Chauffeul 


Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüchen 
und Adreſſenangaben der letzten Stellungen an 


Herrschaft Grudzielee, poezta Broniw (Alp) 


Suche zum 1.10.23 od. jpäter Stellung als 
verheiratet. Inſpektor od. 
verheirat. Hofverwalter 


Jahre alt, verheiratet, kinderlos. ev., guter Landwirt, 
— Staatsbürger und der polniſchen Sprache machte, 
Er Gute Zeugniffe und Empfehlungen ſind vorhanden. Offerten 
lunter Nr. 8200 an die Geſchäftsſtelle a Blattes erbeten 


a i e | . ee 
Wir suehen für die kaufmännisehe Leitung Mi Ebehang ats Aſſiſtenk, ut, 
unserer Sehwachstromabilg. in Warschau t 2.3. Scherr, — Wg, u it 


Gute Zeugniſſe und n — Angebote unter 8233 


an die Geſchäftsſtelle d 
nicht über 35 Jahre alt, mit bester Schulbildung 


Wirtſchaftsbeamter. gu dach u. er. 
85 e Kenntnissen in Buchführun 


fahren, 14jährige Praxis auf intenſiven Gutern Schleſiens. 
der polniſchen 255 deutſchen Sprache in Wort und Schrift 

nungswesen, der die polnische un 
deutsche Sprache fließend beherrscht. Bewerber, 


mächtig, ſucht zum 1. Oktober Stellung als 
welche schon bei einschlägigen Firmen gearbeitet 


Inſpektor, 
haben, bevorzugt. 


ſelbſtändig oder unter Oberleitung, wo Vechetratung möglich. 
Angebote mit Zeugnisabschriften, Lichtbild und Gehaltsansprüchen 
an: 


Gute Zeugniſſe vorhanden. 
Polskie Zaktady Siemens, sp. Ire., Warszawa, 
Foksal 18. 18224 


Bekanntmachung! 
Um falschen Gerüchten vorzubeugen 
zur gefl. Kenntnisnahme, dass ich, obwohl ich [758 
meinen Wohnsitz und Zentrale nach Berlin ver- 


legt habe, alle meine Filialen an den amtlichen 
Grenzüb ergängen weiter bestehen lasse. 


Os Zippel, nenne Speln, 


GENMEENEASRUBEMUÄUNNSEGAEERTTTLERNIEDNAHANESERNERUERKIT EUREN 


zpusnnnuns 


— 


— ——— ——— LIT h 


Verkaufe preiswert 


18226 | Das 


drei fi 8 
5 
junge Il nen 5 
der großen Edelſchwein⸗Raſſe (Yorkshire) e 

4½ Monate. 

M. Lorenz, Kurowo, Koseian,. 
Pc 
Wegen Platzmangels billig zu verkaufen 


eine kompl. Ladeneinrichlung, — 


beſtehend aus 1 Ladentiſch mit une, u. 16 Schubladen: N L a 


1 Regal, 2 teilig, 2 m X 1,95 X 0,60 X 0,40 m mit Glas; 
für gutgehende Bedarfsartikel der Möbelbranche. 


ſchiebetüren; 1 Schreibpult mit änkchen; 1 Glastempel⸗ 
2 Spiegel für Schaufenſter; 1 großer . Fülloſen. 2 

Referenzen sowie Angebote mit Bezirks vorschlagen unter 
W. H. 1923 an Annoncen- Expedition 7. A. 


Ferner 1 „Wanderer“ ⸗Motorrad, 
„Reklama Polska“, Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6. 


Gefl. Zuſchriften unter 8210 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Wirtſchaftsbeamter, 


28 Jahre alt, 6 Jahre Praxis, gute Zeugniſſe vorhanden. 
ſucht jofort als un tagen. — Angebote unter 8234 
an die Geſchäftsſtelle 


Alterer, ev., poln. ſpr., ſehr rüſtiger, verh., kinderloſer 


Virſſchaftsbeamler, 


ucht zum 1. Oktober oder ſpäter unter chr beſcheidenen An⸗ 
1 — Stellung. Im Falle einer Dienſtunfähigkeit verſorgt. 
Gefl. Zuſchr. bitte u. G. R. K. 8230 an die Geſchſt. d. Bl. eiuzuſ. 


— — —— 
Landmwirtichaftlicher Ein küchtiges, gewandtes 


le 


2 Cyl., mit neuer Bereifung, Stärke 4 PS, ängen 
und Leerlauf. Neueren Tops gut durchrepariert. be unuehe 


Offerten find zu richten an 
Bruno Arndt, Maſchinenhandlung in Poniec. 
. 22 8———————————————————— 


ſucht 


ſpäter ae G Off. 4 8207 


* die ie Geſchafteſt d. BL. d. Bl. 2 aut a eiferne 
Ausſchneiden! Ausſchneiden! 8216 an 9 
5 WEBER Feutiche a mit 1 Kinderbelſſtelen 
Poſtbeſtellung. Sommerſproſſen, 5 Matern deu durch a Sch 14. 2. — bei 
e ur w. Mi 5 
An das Poſtamt Sonnenbrand, gelbe Bae Sw. An Mani . a — : 
ga ae unter Fr mein ein, German, gan und, b gg eic, 
3 Axela- Creme in Poln.⸗O.⸗Schleſ. ſuche ich per ſofort oder 1 Jeden Poſten 
Unterzeichneter beſtellt Hiermit 30 00 end 9005. ½ Doſe 


30000 M. Axelaseife, 
h 1&t. 10000 M.3.@ade- 
buſch. Poznan. Nowa / 


23 filbich da am Teerſiſer 


it vertr. n M 
Büroarbeiten q auten junge u hohen Preiſen und erbittet Angebot (8201 


rammen Buchhalter —— Willy Meisel, Banstoftgrodhandl. Opalenia, Tel 
C ðiͥI 


Name — 2ũ27jũ„ 23236357 bei guter Bezahlung. Den Bewerbungen bitte ich Zeugnis⸗ 


Möbeltaren . ̃ ᷣ ... Ele für Lebhaber 
ni Ein Rorbeier Tann, wic für Diebe. dunn Daf elhimdin zu verkaufen. 


eee J Beenhacdini, Mobelhändler 9 Veiertage verlangt. 
J. Aleie Marcinkowskiego 3 b. 1 baldiaſt erbeten an Wolff Badt, Rogotmo. Zu erfragen 2—6 bei Wandrey, Kraſzewskiego 3 Kl. 


1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Auguſt 1923 5 


Wohnort Nee ee ee ee 
Voſtanſtallt 4 


Bojen, den 24. Juli. 


Saatenſtands⸗ und Erntebericht. 

Die Ernte in Biefen- und Kleeheu iſt als beendet anzuſehen. 
Mancherorts ſind größere Flächen erſt nach dem Eintritt des ſonnigen 
Wetters gemäht worden, und dort hat man Heu von beſten Eigen⸗ 
ſchaften gewinnen können. Das Heu, welches lange Zeit draußen 
gelegen hat, und des anhaltenden Regens wegen nicht geborgen werden 
konnte, hat wohl an Güte verloren, doch iſt nur wenig geradezu 
verdorben, und der Zuwachs an anderen Früchten infolge des 
jeuchten Wetters wiegt die etwaigen Verluſte reichlich auf. Rotklee 
iſt zum Teil ſchon wieder recht ſchön nachgewachſen. — Die Roggen⸗ 
mahd hat ſtellenweiſe ſchon Anfang der vergangenen Woche begonnen, 
5 en Ende derſelben ſah man ſchon ganze Schläge in Stiegen ftehen. 

tergerſte iſt hie und da ſchon gedroſchen worden, von einem 
Gut wurden 20 Zentner als Ertrag vom Morgen angegeben. 
Die Sommergerſte bleicht nun auch ſchon ſtark, und wird auf 
vielen Gütern gemäht werden müſſen, ehe der Koggen ganz 
herunter iſt. Weizen und Hafer haben ihre Entwicklung beendet und 
eine ſeltene Safe erreicht; im Kreiſe Gneſen konnte Weizen von einer 
Stärke und Länge des Strohs beſichtigt werden, wie noch kaum da⸗ 
gemwejen, dabei mit entſprechenden Aehren. In demſelben Kreiſe fiel 
der prachtvolle Stand eines Schlages Bohnen im Gemenge mit Hafer 
auf. Hülſenfruͤchte ſtehen bisher im allgemeinen recht gut, Erbſen, 
Peluſchken und Wicken find lang geworden, und der Behang an 
Schoten iſt auch gut. Kartoffeln haben ſich weiter günſtig entwickelt 
und auch bei Zuckerrüben ſieht man jetzt größtenteils einen vorzüg⸗ 
lichen Stand, wenn auch teilweiſe dieſe Frucht bedauerlich zurück⸗ 
geblieben iſt. Gut iſt der Stand von Wruken und Kohl. Lein, der 
abgeblüht hat, weiſt einen mindeſtens befriedigenden Stand auf. 


Die Umgeſtaltungskoſten des „Place Wolnosei“. 
Im Juli 1922 wurde ein Wettbewerb für die Umgeſtaltung des 
Plac Wolnosci ausgeſchrieben, deſſen Ergebniſſe als Grundlage 
für die Ausarbeitung des eingehenden Projektes dienten. Dieſes 
Projekt wurde von den Magiſtratsabteilungen für Hoch⸗ und Tief⸗ 
bau ausgearbeitet. Gleichzeitig wurde das Material für die pro⸗ 
jektierte Erweiterung des Fahrdamms und der Fußſteige heran⸗ 
geſchafft. Die Arbeitskoſten präliminierte man zu Beginn des 
Jahres 1923 auf 250 Millionen Mark, die auf die Anwohner des 
Plac Wolnosci, an deren Opferwilligkeit appelliert wurde, verteilt 
wurden. Die Arbeiten wurden in eigener Regie vom ſtädtiſchen 
Amt für Tiefbauweſen ſowie der Gartendirektion und vom Elektri⸗ 
zitätswerk ausgeführt, während die Betonarbeiten nach den Pro⸗ 
jekten des Hochbauamtes der Firma Cocent & Godziewicz über⸗ 
geben wurden. Die Umlegung der Straßenbahngleiſe wurde von 
der Straßenbahndirektion durchgeführt. Mit der Umgeſtaltung 
des Plac Wolnosci wurde am 2. März begonnen und am 30. Mai 
aufgehört. An dieſem Tage dokumentierte der Stadtpräſident 
durch die Legung des letzten Steins die Beendigung des erſten 
bedeutenderen Werkes dieſer Art in Atädtifcher Regie. Der Um⸗ 
fang der Arbeiten geht aus folgenden Ziffern hervor: Erde auf⸗ 
worfen und planiert 2100 Kubitmeter, Reihen⸗Granitpflaſter 
5134 Quadratmeter, Unterpflaſter aus Feldſteinen und Stein⸗ 
ſchotter 2328 Quadratmeter, Fußſteige aus Zementflieſen und 
Viojait 2528 Quadratmeter, Chauſſierung des Promenadenplatzes 
aus Ziegelbruch 5768 Quadratmeter, Granit⸗ und Betonſtege wur⸗ 
den geliefert und geſetzt 1090 Quadratmeter. Sand, Promenaden⸗ 
und Pflaſterktes wurden zugeſtellt 1089 Kubikmeter. Die Koſten 
der einzelnen Arbeiten und der Materiallieferung betrugen: die 
Kosten der Erd: und Pflaſterarbeiten ſowie der Platzregulierung 
etwas mehr als 93½ Millionen; die Koſten der Zufuhr der 
Pflaſterungsmaterialien u. dgl. inkl. Erdabfuhr etwas mehr als 
31½ Millionen Granitpflaſterſteine Granitſtege, Zement, Ze⸗ 
mentflieſen, Betonſtege, Feldſteine, Ziegelbruch und dgl. gegen 
94 Millionen; Terraſſe, Granitſtufen, Untermauerung des Ein⸗ 
gangs von der ul. Nowa, Kandelaber, Bänke und andere Dekora⸗ 


Von Reinhardt Frank. 
In einem Briefe an ſeinen literariſchen Mitkämpfer Her⸗ 
mann Friedrichs teilte Liliencron einmal ein intereſſantes Urteil 


Heyſes mit, das dieſer gegenüber Hermann Heiberg über Lilien⸗ 
erons dichteriſches Schaffen gefällt hatte. Er erzählt in ſeiner 
ſtark individualiſtiſchen Art: „Heyſe ſchreibt an iberg, daß er 
noch abjolut nicht mit mir fertig werden kann: daß er abſolut 
noch nicht ins Reine mit mir komme. Jedenfalls — hört! hört! 
ich falle auf den Rücken vor Lachen — jedenfalls arbeitete ich nie 
an meinen Gedichten, ſondern ſchrieb ſie alle ſehr nonchalant! — 
— hört, hört! Aber ſehr intereſſant war mir Heyſes 

Inzwiſchen iſt manches über die außergewöhnliche Feilarbeit 

nt n, die Liliencron an feinen Gedichten zu vollziehen 
pflegte. — "ee vollen Blick in die künſtleriſche Werkſtatt Lilien⸗ 
crons vermögen wir aber erſt jetzt zu werfen an der Hand von 
ſehr genauen Forſchungen, die in dem ſoeben erſchienenen Buch 
„Detlev von Liliencrons lyriſche Anfänge“ von Dr. Ilſe Wich⸗ 
mann (Verlag Emil Ebering, Berlin) angeſtellt find. Die kyriſche 
Feilarbeit Liliencrons beſchränkt ſich keineswegs, wie man bisher 
annahm, auf die äußerlich⸗formale Durcharbeitung, auf die Er⸗ 
höhung der Bildhaftigkeit, auf die Stärkung der poetiſchen Plaſtik. 
Sie umfaßt in vielen Fällen auch die geiſtige Umprägung des 
urſprünglich aufgeworfenen Themas, den Umbau der Motive, die 
ſeeliſche Neueinſtellung, und geſtaltet ſich damit mitunter zu einer 
völligen Neuſchöpfung des anfänglich Gedachten oder Entworfenen. 
Dafür bietet das genannte Buch zahlreiche Beiſpiele, auf die hier 
indes nicht näher eingegangen werden ſoll. 

Wie in jahrelanger allmählicher Entwicklung zuweilen Lilien⸗ 
eronfche Gedichte wachſen und reifen, zeigt eins der ſchönſten Ge⸗ 
dichte Liliencrons, ſeine „Heidebilder“, die in typiſchen Szenen 
die Stimmu 
Heidelandſchaft veranſchaulichen. Ilſe Wichmann zeigt, wie dieſes 
Gedicht allmählich in den Jahren 1877 bis 1883 gewachſen und 
geworden iſt, wie die erſte Anregung zu ihm entſteht, wie ſich der 
Standpunkt des Dichters im Laufe der Geſtaltung wandelt und 
verſchiebt. Liliencron, der 1875 bis 1877 in Amerika weilte, hat 
die Anregung zu dieſem Gedicht in der Fremde empfangen. In⸗ 
mitten einer fremden Welt überfiel ihn plötzlich ſtarkes Ein⸗ 
ſamkeitsempfinden, das ſich zu heißer Sehnſucht nach der Heimat 
steigerte. Bilder der Vergangenheit, des Glückes auf heimiſcher 

lle tauchen vor ihm auf. Aus dieſer Stimmung erwächſt ein 
Gedicht, das in feiner urſprünglich vorliegenden Form den ganzen 
Zmie ſpalt eines bon feiner natürlichen Baſis losgetrennten, immer: 
lich zerriſſenen Menſchenherzen widerſeiegelt. Dieſer erſte Ent. 
wurf der „Heidebilder“ in der 
Imrtet: 


+ 


My castle. 


Es ſteht mein Haus vereinſamt und verlaſſen 

Auf brauner Heid, im fremden Land; 

Im Kreiſe ſah ich abends ſonſt verblaſſen 

Der Wälder dunkle Rieſenwand. 2 

In Serbitesiagen ſchwimmt mit ſtarkem Flu 

Der Reiher durch den Nebelduft; 

Und ausgebreitet glänzt um meinen Hügel 
Die Ebene in axer Luft. 


ſener Tageblakl. 


der vier Jahreszeiten in der ſchleswig⸗holſteinſchen 


Faſſung vom 18. September 87 


tionen etwas mehr als 75 Millionen. Die Geſamtausgaben be⸗ 
laufen ſich auf gegen 300 Milllonen. Für den Umgeſtaltungs⸗ 
fonds ſind folgende Summen geſtiftet worden: Stadtpräſiden: 
Ratajski 10 Millionen, Firma Nowakowski und Söhne, Möbel⸗ 
fabrik, 1 Million. Von den Hausbeſitzern am Plac Wolnosci liefen 
folgende Summen ein: Dom Przemystowy (Patronat) 12 Mil⸗ 
lionen, Fiskus wojskowy 12 605 400 M., Bank Zwiazku Spötel 
Zarobkowych 30 Millionen, „Przezornosé“ 3 Millionen, Centrala 
Rolnikow 10 Millionen, Polski Syndikat Weglowy 16 Millionen, 
Polski Bank Handlowy 15 Millionen, W. Drozynski 3 Millionen, 
S. Kalamajskf 3 Millionen, St. Szule 2 Millionen, Bank Han⸗ 
dlowy m Warſzawie 5 Millionen, Drukarnia i Miegarnia Sw. 
Wojciecha 10 Millionen, Bank Kwilecki Potocki 12 Millionen, Bazar 
6 Millionen, Muzeum Wielkopolskie 19 159 660 M., Raczynski⸗ 
Bibliothek 20 Millionen Mark, Altes Stadttheater 69 126242 M.., 
Subvention des Staroſtwo Krajowe 20 196 000 M. Von Kaufe 
leuten und Gewerbetreibenden am Plac Wolnosci wurden u. a. 
geſtiftet: Buchhandlung Arct 200 000. Zigarrengeſchäft Depta 
2 Millionen, Delikateſſengeſchäft Filipowicz 200 000, Grand⸗Café 
2 Millionen, Wielkopolanka 500 000, Esplanade 6 Millionen, Ernſt 
Oſtwald 500 000, „Warſzawianka“ 1 Million, Buchhandlung Ruch“ 


100 000 M. 
9 Der Sommerfahrplan. 


Wie oft hat derjenige, der verreiſen muß, nach einem Fahrplan 
Umſchau gehalten, der ihm zuverläſſig und genau die Abfahrt und 
Ankunft der Züge angibt. Wir haben uns die Fahrpläne langſam 
abgewöhnt und doch von Tag zu Tag immer mehr das Bedürfnis 
dafür empfunden. Ganz beſonders der in Polen verbliebene Staats ⸗ 
bürger deutſcher Zunge konnte ſich bisher nicht einwandfrei zurechtfinden. 
Dieſem Bedürfnis abzuhelfen. hat ſich die „Bofener Buch ⸗ 
druckerei und Verlagsanſtalt⸗ entſchloſſen einen Fahrplan 
herauszugeben, der nach amtlichen Quellen zuſammengeſtellt iſt und 
alle Bahnen in Poſen und Pommerellen, ſowie alle Durchgangslinien 
nach den in⸗ und ausländiſchen Hauptzentren berückſichtigt. Beſonders 
wichtig find auch die Ankunft» und Abfahrtzeiten bei den Anſchluß ⸗ 
ſtrecken. Gar manches unliebſame Vorkommnis kann bei Benutzung 
dieſes Büchleins vermieden werden. 

Das allgemeine Bild zu verdeutlichen, iſt am Schluß des Büch⸗ 
leins noch eine ausgezeichnete Karte angefügt, die eine —.— 
Darſtellung der Strecken mit Nummer des betr. Fahrplanes bringt. 
Die amtlichen Stationsnamen ſind ſelbſtverſtändiſch polniſch ange⸗ 
geben und tragen, ſoweit es möglich war, auch die überen. 
deutſchen Namen als Anmerkung. Auch jedem Be⸗ 
nutzer des Fahrplans ein Grund ſein, ſich recht bald in den Beſitz 
die 2 m: eins zu ſetzen, das, nebenbei geſagt, ganz außerordentlich 
preiswert iſt. N 

Der Druck ift klar und die Anordnung überſichtlich. Jeder 
Deutſche wird diefen Fahrplan mit gr de und Genugtuung 


it größter Freu ; 
begrüßen. Das Büchlein iſt in jeder Buchhandlung und auch direkt 
beim Verlag zu haben. N 


zu 
n. 


und ſchränkt ſich ein. Die Maſſenaufgabe von ache 
hat beinahe ganz aufgehört und die Pofwerwaltung ſah 
ſich gezwungen, die Druckſachengebühr für Gewichte bis zu 
25 Gramm auf die Hälfte zu ermäßigen. 


Im Frühling rauſcht in mitternächt ger Stunde 
Die Wildgans über mich im Flug; 

Mir iſt's, als brächte ſie geheime Kunde 

Auf ihrem ſchnellen Wanderzug. 

Es geht ein Windhauch durch die ftillen Felder, 
Und flüſternd raunet er mir zu: 
„Durchſchreite nicht mehr jene fernen Wälder“, 
— Es liegt die Welt in Grabesruh. 


Bezeichnenderweiſe enthält das Gedicht in der Handſchrift von 
1877 die Bemerkung L. e. V., d. h. es gehört zu einer Serie von 
Gedichten, von denen Dr. Ilſe Wichmann nachweiſt, da fie als 


Teile einer Sammlung „Lieder eines Verbannten“ el ſind, 


von der noch weitere Reſte erhalten ſind. Das icht ift alſo 


offenbar während des Amerika⸗Aufenthaltes „ in den Ge 


Jahren 1875/77 entſtanden und am 18. September 1877 vom 
Dichter in 91 oben mitgeteilte, jetzt erſtmalig veröffentlichte 
Faſſt bracht worden. 

= Bel er nächſten Umarbeitung (19, September 1877) hat Lilien⸗ 
cron das Gedicht unter der neuen überſchrift „Einſames Heide 
haus“ auf fünf Strophen erweitert. Als einſames Heidehaus 
wird jetzt von ihm die Heide⸗Kalhe hinter Barmbeck angegeben. 
Die Umgeſtaltung zeigt, wie der Dichter inzwiſchen von der Stim⸗ 
in der Heimat ergriffen wird. Das findet ſeinen Ausdruck 


mu 
in er Erweiterung der Schilderung der 
ſzenerie durch eine zwiſchen der dritten und vierten Strophe ein⸗ 
geſchobene neue Strophe: 

Verſchlafen ſinkt der Mond in ſchwarge Gründ 

Beglänzt noch einmal H und 8 

Gelangſweilt ob fo mancher holden Sünde, 

Verläßt er Garten, Wald und Moor. 

Eine weitere Umarbeitung des Gedichts beginnt die innerliche 

Verſelbſtändigung der Motive der ah 
deuteten Jahreszeiten Frühling und Herbſt. Liliencron nimmt 
eine Zweiteilung des Gedichtes vor. Ein Gedicht Frühling wird 
vierſtrophig mit der erſten, dritten, vierten und fünften © 
der ſeitherigen Faſſung ausgeſtattet. Ein Gedicht Herbſt wird au 
der zweiten Strophe der Urſprungsfaſſung aufgebaut, der 
folgende drei Strophen angegliedert werden: . 

Auf eines Birkenſtämmchens ſchlanker Krone 

zer 82 ein junge e Te 

och ſchläft er nicht; von ſeinem ſchwanken Throue 
Augt er durchdringend ſcharf hinaus. 
Der alte Bauer mit verhalt'nem Schritte 


in der erſten Faſſung ange⸗ 


* 


Schleicht neben feiner Fuhre Torf; 
Und holpernd, ſtolpennd schleppt mit labmem Tritte 
Der magre Schimmeß ſie ins Dorf. f 


Der Nebel fällt, die grauen Wolken meinen, 
Grau miſcht ſich Himmel, Wald und See. 
Grau- ſich Vergangenheit zu Zukunft einen 
Mit meines Tages ſchwerem Weh. 

„Durch dieſe Faſſung war, wie Dr. Ilſe Wichmann ausführt, 
ein Zwieſpalt in das Gedicht hineingetragen. Bei dem Gedicht 
„Frühling“ iſt die Vorausſetzung, der Dichter ſich i 
Fremde befindet und die Heimat in der Phantaſie ſchaut. In der 
Hinzudichtung „Herbſt“ befindet ſich der Dichter auf einem Hügel 
ider Heimat und ſchildert das Bild der Heimat aus perſönlicher 
Anſchauung. Dieſer Zwieſnalt lam. dem Dirhter aumächkt . 


— 5 


heimatlichen Natur⸗bi 


Beilage zu Nr. 165. 


x Eröffnung der Bahnſtrecke Poſen—Warthelager. Am Sonn- 
abend vormittags 10 Uhr fand die feierliche Eröffnung und Ein 
weihung der Militärbahn ſtatt, die zwiſchen Poſen und Biedruske 
in Zukunft verkehren ſoll. Die Bauarbeiten hat das 3. Eiſenbahn⸗ 
bauregiment in Poſen geleiſtet. Die Kleinbahn verbindet den 
Truppenübungsplatz Biedrusko mit der Poſener Zitadelle (Kern⸗ 
werk). Die Kleinbahnſtrecke beträgt 17,4 Kilometer links der 
Warthe. Die Eröffnung und Einweihung fand im Beiſein des 
Delegaten der Wojewodſchaft, des Poſener Stadtpräſidenten, des 
Staroſten des Kreiſes Poſen⸗Oſt ſtatt. Nach einer Anſprache des 
Militärkaplans, Herrn Hauptmann Kaſzynski, wurde von ihm 
der Segen erteilt und die feierliche Einweihung vollzogen. Herr 
General Raſzewski, der Oberkommandierende des Armeekorps, 
öffnete durch Zerſchlagen des Torbandes das Tor, die Soldaten 
präſentierten das Gewehr und die Muſik ſpielte die National« 
hymne. Unter dieſen Zeremonien fuhr der erſte Zug nach Bier 
drusko aus dem Tor. E 

X Wichtig für Gewerbsſteuerpflichtige. Vor einiger Zeit hatte 
das Finanzamt, Abt. für direkte Steuern, eine Bekanntmachung über 
die neue Gewerbeſteuer erlaſſen. Auf Grund der Art. 52 bis 55 des 
betreffenden Geſetzes waren die Steuerzahler der I. und II. Kl. A der 
Handelsunternehmen, der Kategorien I-V der Induſtrieunternehmen, 
der Kat. I u. II (a und b) der gewerblichen Beſchäftigungen und der 
ſelbſtändigen Berufe aufgefordert worden, Erklärungen über den Umfaß 
in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni abzugeben. Die Friſt für 
die Erklärungen läuft am 31. Juli ab. Wie wir von zuſtändiger 
Seite erfahren, ſind bisher wenig Erklärungen eingelaufen. Da die 
Verſäumnis der Abgabe der Erklärungen Geldſtrafen bis zu 
3 Millionen zur Folge hat, und die betr. Steuerzahler dann 
auch das Reklamationsrecht verlieren, weiſen wir die Leſer darauf hin, 
in ihrem eigenen Intereſſe ihren Verpflichtungen nachzukommen. 

# Die Königin der Nacht. Im Glashauſe des Botanilchen 
Gartens blüht jetzt wieder die „Königin der Nacht“ (Cereus grandi- 
florus) die zu den Kakteenarten gehört. Dieſe wunderbare Blume 
blüht bekanntlich nur in der Nacht und ſchließt ihre Blüte am Morgen 
Die Blüte ſpringt mit einem Meng Geräuſch auf. Die feltene 
Blume beſitzt in ganz Polen nur die Stadt Poſen. Daß die „Königin 
der Nacht- einen ünſchätzbaren Wert beſitzt. brauch gewiß nicht beſonders 
betont werden. 

N Einen ſehr empfindlichen Verluſt erlitt die Spinnſtube des 
Neuen Diakoniſſenhauſes in dieſen Tagen. Fünf Zentner Wolle hatte 
Schweſter Natalie⸗Oſorno . dortigen deutſchen Farmern 
für die Spinnſtube geſammelt. ut brieflicher Mitteilung vom 
29. 12. 22 Eng der Ballen von dort ab. Am 20. 7. 23 kam bier 
ein kleiner Sack mit nur 14½ Kilo Wolle an. Der Reſt war 
„verloren“ gegangen. Die Wolle war für den Winterbedarf der 
Schweſtern Fagtiramt. Ebenſo gingen 20 Dollar, die für den Erwerf 
einer Strickmaſchine geſammelt waren, verloren. 

X Geſtohlen wurden aus der ul. Dabrowskiego 65 (fr. Große 
8 12 Zentner Erbſen, 120 Schock Eier und 1 Kiſte mit 

aſchen. f 

x Wieder eine Rekordſtreife. Geſtern wurden 33 Betrunken 
und 20 Dirnen fetgenommen. 

hm. Buk, 23. Juli. Am letzten Sonnabend gingen uber But 
und Umgegend in der achten Abendſtunde ſchwere Gewitter nieder, 
wobei mehrere Blitze in freiſtehende Pappeln einſchlugen. Während 
des Sonntags fetten wiederholt ſtärkere Regengüſſe ein. — Die hier⸗ 
ſelbſt neugegründete Molkerei⸗Aktiengeſellſchaft gibt Aktien heraus, 
wel der Wielko polskie Bank in Poſen St. Martinſtraße käuflich 

ma 


Folk Das am gejtrigen Sonntage im 
Olejniczakſchen Garten deranſtaltete Sommerfeſt des Männer- 


zum Bewußtſein. Er gibt ſich vorläufig der Aufgabe hin, das 
Thema der Jahreszeiten abzurunden, indem er noch im Jahre 
1877 ſein Gedicht durch zwei neue Teile ergänzt, von denen 
einer dem „ „ der andere dem „Winter“ gewidmet wird. 
Hiermit lag das Gedicht in der erſten Geſamtfaſſung vor: 
Innerlicher Zwieſpalt im Wechſel des Standpunkts des Dichters — 
erſte Fremde, dann Heimat, — in der Form vierſtrophig mit dem 
Wechſel von fünf⸗ und vierfüßigen Jamben, wobei einige 
mit unterlaufen waren. Bei einer Durchſicht beſeitigte Liliencron 
zunächſt in dem Gedicht „Frühling“ alles, was unter dem Ein ö 
druck einer Sehnſucht aus der Ferne geſchrieben war und ſich im 
Widerſpruch mit dem in den ſpäteren Gedichtsteilen gewählten 
Standort des Dichters befand. Weiter wurde zu dem Gedicht 


„Frühling“ eine neue Schlußſtrophe hinzugedichtet, und in dem 


er die beiden ſentimentalen Baeilen durch eine 
Neubildung der : 

Nunmehr wandte ſich Liliencron einer Umfei der Vers⸗ 

geſtaltung zu. Er verſuchte, wahrſcheinlich den Rat ſeines 


druck aus Barby aufweiſt. Hierin erſcheinen alle einzelnen Ge⸗ 
dichtsteile der „Heidebilder“ auf je drei Strophen gekürzt. Das 
einige „Band“ bildet eine neu hinzugedichtete vierzeilige Schluß · 


Tiefeinſamkeit — es klingt um deine Pforte 

Die rote Erika das 3 

Von Menſchen leer — was braucht 

Sei mir gegrüßt, du ſtilles Land. 

* dieſer Form, mit unweſentli Anderungen, fand das 

Gedicht 1883 Aufnahme in den — — Nur eini 
Ausdrücke wurden noch umgefeilt und umgemodelt. Man 
an dieſem Beiſpiel, wie Liliencron in ſeiner künſtleriſchen 
ſtatt geſtaltet. Die urſprüngliche Impreſſion tritt vo en 
zurück. Auf der Grundlage einer flüchtig hingeworfenen Skizze 
entſteht etwas ganz Neues, ein Kunſtwerk, das einem tiefen All⸗ 
gemeinempfinden Ausdruck verleiht. Mit viel Abwägen und Ab⸗ 
taften des Stimmungs⸗ und Bildhaften kommt in jahrelanger 
mühevoller Kleinarbeit ein Werk zuſtande, das den Eindruck macht, 
als ſei es aus einem Guß gefertigt und mühelos in raſcher Auf⸗ 
wallung der dichteriſchen Eingebung geſchaffen. Erſt jetzt iſt es 
möglich nachzuprüfen, wieviel Arbeit erforderlich war, um den 
Gind rauf des Vollendeten hervorzurufen. 1 a” 


es noch der Worte — 


* 


bot eine Reihe intereſſanter Momente. 


— Voſener Vageblant. + 
turnvereins war vom Wetter wenig begünſtigt, e dien | Handel und Wiriſchaft. 


beſucht. Der Vorſitzende des Vereins begrüßte die Erſchienenen 
andel. 


mit einer Anſprache. Er forderte die noch dem geſunden und 
kräftigenden Turnſport Fernſtehenden auf, ſich am Vereinsturnen En 5 8 
zu beteiligen und ſchloß feine Rede mit einem freudig aufge⸗ JGSalgpreſſe. Das Finanzdepartement der ſchleſiſchen Woſe⸗ 
nommenen „Gut Heil“. Hierauf ſtimmten die Turner das Lied wodſchaft teilt mit: Die neuen Salzpreiſe auf dem ganzen Ge- 
„Turner auf zum Streite“ an. Dann marſchſerken ſie nach dem biete der polniſchen Republik mit Ausnahme von Oberſchleſien 
betragen vom 1. Juli angefangen für: 1. Sudſalz 2000 000 M., 
2. Steinſalg, eßbares, aus Wieliczka oder Bochnig: a) gemahlen 


freien Platze, wo die Freiübungen exakt ausgeführt wurden. Das 
1400 000 M., b) in Stücken 1350 000 M., 3. Steinſalz, eßbares, 


eg a a — 3 zeigte durch korrekt ge⸗ 

‚nie Kürübungen die Geſchicklichkeit der einzelnen er, die 

0 aue seinen Turnen DET aus Wapno: a) gemahlen 1 700 000 M., d) in Stücken 1 600.000 M. 
4. Biehſalz und Induſtrieſalz 500 000 M. und 5. Omoki 500 000 M. 


reichen Beifall fanden. „Der einſetzende Regen machte den Auf⸗ 
enipalt im Breien unmöglich, und bie Meltteitnefmer begaben ſich Dieſe Preiſe verſtehen ſich franko Waggon Aufgabeſtation im Be⸗ 
reiche der kane e Republik. — Auf dem Gebiete Oberſchleſiene 


in den Saal, wo der Tanz für die Mitglieder des Vereins begann, 
gelten folgende Preiſe ab 8. Juli: 1500000 M. für eine Tonne 


der dieſe noch mehrere Stunden in eſter Stimmung vereinte. 


Pferderennen in Lawica. 


Das dritte Sommerrennen war recht erfreulich und 
3 1 D Auch die Beſetzung ber 
Jelder war beſſer als die beiden vorigen Male. Im zweiten 
1 liefen vier Pferde, von denen Nordwind mit 

ittmeiſter Moſzezenski in hartem Kampfe gegen Theobald Sieger 
blieb. Im dritten Rennen mußte viermal geſtartet werden, 
da Arbiter abwechſelnd vor der Startflagge und vor ſeinem 
Konkurrenten Azamat ſcheute und nicht von der Stelle zu bringen 
war. Erſt beim vierten Start gelang es, ihn in Bewegung zu 
letzen; nun legte er aber auch gewaltig los und machte dem durch 
dreimaliges Abreiten und Zurückkehren irritierten und mit 12 Kilo⸗ 
gramm mehr belaſteten Gegner den Sieg nicht lei Im fünften 
Rennen ging wider alles arten die fo fieggefrönte Aurelja 
unter Rittmeiſter Peretjatkowiez als letzte hinter Lucifer und 
Kompas durchs Ziel. Lucifer brachte am Tealiſator eine 


gemahlenen Salzes und 1 400 000 M. für Stückſalz franko Waggon 
Bergwerk. Vieh- und Induſtrieſalz aus Wieli koſtet 500 000 M. 
für die Tonne, Induſtrieſalz für beſondere ecke. aus Wapno 
350 000 M. für die Tonne. . 

JS Bahermähigung für die Beſucher der Königsberger Meſſe. 
Durch Erlaß des Auswärtigen Amtes vom 7. Juli wird allen 
Ausländern, die zur 7. Deutſchen Oſtmeſſe nach Königs ⸗ 
bern kommen, das deutſche Viſum auf die Hälfte ermäßigt. r 
Erlaß (Nr. J. R. G. 1643 B. 36 354) beſtimmt: Die deutſchen 
Auslandsvertretungen find ermächtigt worden, Perſonen, die die 
ernſte Abſicht des Beſuches der Deukſchen Oſtmeſſe in Königsberg 
nachweiſen, einen auf den Ort der Meſſe und die notwendige Friſt 
beſchränkten Sichtvermerk mit Sperrvermerk unter Ermäßigung 
der Gebühr auf die Hälfte zu erteilen. Die bisherigen Beſchrän⸗ 
kungen auf den Sammelſichtvermerk kommen dadurch in Fortfall. 
(Durch den Sperrvermerk wird feſtgeſetzt, daß die Verlängerung 
des Sichtpermerks nur mit Zuſtimmung der deutſchen Paßſtelle 
möglich iſt, die das Viſum ausgeſtellt hat.) 


Von den Märkten. N 

Vom Grodnoer Holzmarkt. Info weiteren allmählichen 
Sturzes der polniſchen Mark iſt die Marktlage unbeſtimmt bei 
ziemlich ſteigender Tendenz. Die Export- und Transport⸗ 
laſten ſowie die Ankündigung der Erhöhung der Eiſenbahntarife 
wirken ungünſtig auf die Transaktionen. Es ſtellte ſich Nachfrage 
nach geſägten Materialien und Eiſenbahnſchwellen heraus. Ange⸗ 
boten wurden Holzmaterialien in 1000 M. loko Waggon Verlade⸗ 
ſtation zu folgenden Preiſen;: Kiefern⸗Langholz von 16 Zenti⸗ 
meter am dünneren Ende 300-880, Fichten⸗Langholz 270—800, 
Material in ganzen Längen für den Lokalbedarf. Glatte Stamm⸗ 
Kiefernklöße für den Export von 26 Zentimetern am längeren 
Ende, beſtes Material 520—540. Stammklötze aus Fichte 450 
bis 470. Längere Telegraphenſtangen für den Export 330-840, 
kürzere (unter 11 Metern) 270—200. Grubenholz bei lebhaftem 
Bedarf für die Ausfuhr nach dem Auslande und für die inländi⸗ 
ſchen Gruben 170—180. Eſpenholz, ausgeſuchtes Material, wurde 


in größeren Mengen für die Ausfuhr zu 700—750 eingekauft. 


abriken zahlten für etwas ſchlechteres Material 600-650 
r Qualität und Entfernung. Fichtenholz für die Zelluloſe⸗ 
ahrikation wurde in Maſſen gef für die Ausfuhr nach Oſt⸗ 
preußen zu 180—190 pro Raummeter. Breitſpurige Kiefern⸗ 
ſchwellen den Export 68--70. Doppelte Sleepers 125—180, 
einzelne 86—67 das Stück bei großem Bedarf. Geſägtes Holz: 
Engliſche Kiefernballen, ſcharf geſchnitten, ausgeſuchtes Material, 
breit (deals) 1200—1230, Kiefernbattens, ſpezielle Ausmaße 1000 
bis 1050, dich enbeels in verſchiedenen Ausmaßen 1000-1050, 
Fichtenbattens 900—950, madriers und baſtings aus Fichte (Bau⸗ 
holz) für die Ausfuhr nach Frankreich nicht unter 1000, unbe⸗ 
ſchnittene Kiefernbretter für Tiſchlereien 680— 720, beſchnittene fiir 
Zimmerleute 480—500, Fichtenbretter für Zimmerleute 440-460, 
halbzöllige Kiefernbretter 570—580, aus Fichte 520—530 bei großer 


Einige 


2 nach 


Quote von 300, Das Jagdrennen ließ 18 erde die 
Bahn durchmeſſen; es he Stürze, a eleich bei Meſſe in Riga. Der Präſident der lettiſ hen Nepudlir hat Nachfrage. Trockene Brennſcheite 1600-1700 pro Waggon 
der erſten Hürde unmittelbar vor der Tribüne. Sieger war hier am Sonntag die dritte Landwirtſchafts- und Induſtrieausſtellung in (10 Tonnen). — — 
die wenig, bekannte Fuga mit dem bewäßrten Rittmeiſter[ Riga cröffnet. Die polniſchen Ausftellungsodjelte find noch nicht Kurſe der Poſener Börſe 
Moſgezen aki, die am Totaliſator 10 210 brachte, Auf den zweiten, alle eingetroffen. Der Präſident Czakſtis wurde im polniſchen Pavillon 5 N 
Georg, war weder Sieg r gewettet worden; der dritte, u. a, vom Geſandtſchaftsrat Beranomsti und Konſul Lutze ⸗Birke] Dankaktien: 24. Juli 28. Jull 
Piorun, brachte denen, die auf Piat geweltet hatten, eirz empfangen. Wirtſch Ewilecki, Potocki i Ska. I.-VII. Em. 20 000 N 
Totaliſatorquote von 500, 5 rtſchaft. Bank Przemystowesw I. Em. o. K. 20 00021 000 20 000 
1. Flachrennen (Hambieap), yo Amer Meter,. 1. Blen- Der Teile Valdbeſi Polens. Nach den amtlichen Bank Zw. Spötet Zarobk. 1.-X. Em. 52 00060 000 50 000 
der mit Rittmeiſter Soft 3 isnacht mit Rittmeiſter Eupen betrigt die Flächenaus dehuung der ſtaatlichen Wälder in | Polst Bank Handle, Poznan 1.-VIIL. 26 000 26 000-25 000 
czenski. Tot.: 120. Polen 2884677 Hektar. Davon cutfallen auf die Holz liefernde Bozn. Ban! Jiemian l. -V. Gm. 5 580 —5900 
2. Hürden rennen (Handicap), Diſtanz 2400 Meter. 1. Nord- Fläche 2524850 Heltar, Der Wert dieſer Wälder beträgt nach der Bank Myng tu 3000 2500 
wind mit Mittmeifter e 2. Theobald mit Rittmeiſter nung von Dezeaber 1922 8 785 485.000 Goldfrank. Der Wert] Bank M. Stadthagen ⸗Bydgofzez 
Soſnows ki. 3. Cörka Josi. 4. Kozaczla. Tot. 100, P 100, der Jahresproduktion beträgt 72 451 000 Goldfrank. L—IV. Em. (exkl. Kup.) 28 000 —.— 
. 8 Flachrennen (Ganbieap), 2200 Meter, 1. N 3a . ch Aawachſen der Einläufe für Stempelgebühren. s War] Inuduſtrieaktien: ö 
mat mit Rittmeiſter Soſnow öl. Arbiter mit Ri Ja- I u, 2. d. Mis. wird gemeldet: Die Stempelgebühren und Arcona f.—IV. m. 29 000-30 000 28 000 
N 120, e Umſatzſteuer haben im Juni L Js. 52178 871000 M. gegen] Bydgosta Fabryta Mydet 1. Cm. Na: 
4. Bindernisrennen (Sanbienp). 1. Biefacantta mit Ritt⸗ 88 509 460 000 M. im Mai gebracht. Somit haben dieſe Einläufe R. Warcltosti L—IV. Em. o. Bezr. 33 000 33 000 32 000 
meister Peretjatkowiez. 2. Robert mit Mittmelter Komorowofi. in einem Monat eine Erhöhung ren 18 579 411 000 M. erfahren.] Browar Krotoſzysskt L—IV. Em. 290 000 290 000 
etla, 4, Gaj. Tot. 100, Piaf 100. c Anderungzu in der Beſteuerung von Hefe. Tus Mars 8. Cegielski L—-IX. KJ. 18 00021 000 1800020 000 
5. Hindernistennen (Handicap). 1, ER Rittmeifter | {ha u, 2. d. Mts., wird gemeldet: Geſtern iſt der Erlaß des gest Auto 1.— II. m. 28 000 —.— 
Komorowski. 2. Kompas mit Oberleutnant Sicinski. 8, Aurelja bezüglich der Anderungen in der Beſteue⸗Centrala Rolnikow I.— VI. Em. 3750—4000 


nan 3 
Te rung 75 verlautbart worden. Die 
6. Jagdrennen. 1. Fuga mit 1 er Moſzezen ki. 2. Georg gebrebter einheimiſcher Hefe wurde von 3000 auf 5000 M. für das 


Flachsernte wird, wie uns aus Rig a 


det wird, einen Ert 18 im B bringen. 
Aus Deutſchland N one en do, Be —— 


Eingeſandt. 
Wferenkter vom Sade fee var uk eb öl Gage 


63 Markkurs größere Abſchiu © Inwef, 

e Anſchluß an die u eldweſen. 

das teur Bier” in unſerer ‚Fand biefer Juccheht Raum. S Die Geldknapphelt in Großrumänien. Aus Bukareſt wird 
damit eine el hrt den Wirtſchaftskreiſen des Landes wird die 


Nr. eitung möchte mir als 
Mr Ba e . Le b. Binatenla, 
ment erlauben, en ! 
N. 1-9 iſt . fie find auch für die Diecprelö. 


nehmungen nur in be nktem Ausmaße gewährt werden, haben 
erhößung belanglos. Mr. 4: Die Bierftewer kommt den uß von 50 Prozent Fersch Ber Fortdauer dieſer 
gegenüber der enormen N in Betracht fie beträgt Zune müßte die Rentabili ewinnbringendſten Unter⸗ 
nur 800 Mark pro Liter mehr. während das Bier von der Brauerei] nehmungen in Frage. geſtellt werden. In kommerziellen Kreiſen 
um 3000 Mark * wurde. Nr. 5 und 7: Die Lehensmittel⸗ wird darauf hingewieſen, daß ne eine Deflotionspolitit 
a rer fie aber trozdem noch langſt in ahne den en finanziellen Organismus der Volkswirt⸗ 


wie die 


40⁰⁰ 
Centrala Skör I.—-IV. Em (o. Bar.) 40 000 42 000 30 000—32 500 
Cukrownia Zduny 1.—II. Em. 950 000-1 000 000 900 000 


mit Oberlt. Antropow. 8, Piorun mit It, Gzowaki. Es liefen Kilogramm erhöht, für ausländische 8 efe auf 6000 M.] Debienko l.—II. cm. —.— 35 000 
13 Pferde, von denen zwei unterwegs ausfielen. Tot. Sieg 210, eines ſchleſiſchen Häuteſyndikats. Nachdem am Garbarnia Samickt, Opalentca I. Em. 
Platz für Fuga 140, für Georg keine Einzahlung, für Piorun 300. 5. März in Liegnitz eine Vorverſammlung von Vertretern von (ohne Bezugs r.)) —.— 35 00037000 
Hockey ⸗Wettſpiel Danzig —Poſen iſcher⸗Innungen und Genoſſenſchaften im Bezirksverein Schleſien | Goplana 1.—lII. Em. =... 30 000-33 000 2900030 
: 5 es deutſchen Fleiſ bandes ſtattgefunden, die eine Kommiſſion] C. Hartwig 1. —VI. m. 9000—11 500 2500-9000 
Die Hockeymannſchaften des 1 Vereins für geibes⸗ ee t hatte zur Ausführung der Vorarbeiten, und nachdem der] Hartwig Kantorowiez I. Em. 9. Bezr. 80 000 78 00080 000 
ungen und des Rofener Klub Lyswiardfi trugen am nen 4 leſiſche Fleiſ ürksta fr Legies diefe Kommiſſion mit urtownla Deogeryina I.—II. Em. 4000 3500 4000 
Sonntag auf dem Wartha-Platz ein faires und flottes] Auftrage ia) Base he In, ie Gründungesv ee ab» | Hurtomnia are 1.—III. Em. 10 000—11 500 9000 
Spiel aus, das für die wenigen eine . ten. Die 1 * Firma: and fchlefticher | Hurtownia r LI. 35 000 31 000-34 000 
barbietang war. Die Danziger waren auf der ganzen Linie ute » Berwertungen im Bezirksverein Schieſien, eingetragene | Herzfeld⸗Biktortus J.—II. Em. o. Bzr. 90 000—97 000 . 90 000 
legen, en aber in der ar Verteidigung der Pofener eine | Genoſſenſchaft m. b. 142 ig in Regnig. Der neue Verband beſteht] Hurt, Spotek Spozywceow L.-II. Em. 37 000 35 000-87 000 
barte Ruß zu Inaden. Die Poſener ſtanden den Danzigern ſowohl neben zwei anderen Unternehmungen. der „Breslauer Produktenbank“] Jskra I.—IIl. m. 45 000 —.— 
techniſch, als auch kombinatoriſch nach. Zuweilen ten die und der „Schleſiſchen Häuteverwertung“. Gegenſtand des Unter⸗ Laloma LI. em. 56 000 45 000 
Zäſte geradezu berückende Angriffe durch. In der Stürmerreihe] nehmens iſt die 8 der Häute, Felle und anderer Neben⸗ Luban, Fabryka przetw.ziemn. I- IV. 1 350 000 1000 000 
fiel beſonders der Halblinke ſeine vorzügliche Technik auf. 8 welche deim Schlachten erzielt werden. Ihren fofortigen 5 1100 000 
Wäßrend in der erſten Haldzeit der Ball nur einmal das Tor] Beitritt erklärten Liegnitz. Glogau, Striegau, Muskau O.⸗L., Kreuz- Dr. Roman May L—IV. Em . . 850 000-800 000 400 000-600 000 
der Poſener paſſierte, lonnten die Danziger in der zweiten Halb⸗ O.⸗S., Konſtabt O.⸗S., Freiwaldau, Jauer, Oppeln, Neiſſe, Pneumatie .. 8000-8500 8000-8500 
zeit drei weitere Punkte erzielen. e ſporadiſchen Du Nimptſch und Grünberg 1. Sch. den Vorſtand wurden gewählt: Miyn . pt I. m. . 60 000 45 000 
der Poſener brachten nicht das erf Ehrentor. R. Tauchert (Liegnitz), Schudy, Fleiſchermeiſter | Orient 1. —Il. m —.— 9500 
S. Pendowski I. En. 20 000 1700-18 000 


Piomno L.—II. Em. (ohne Se a8r.) 3800089 000 37 00037 500 
Papiernia, Bydgoſzez 1.—III. Em. 2200020000 22 000 
Patria I. —VIII. Cm. . - 19000—21000 18 000 


Pozn. Spolta Drzewna I.-VI. Em. 

* = Bezugsrecht) . 7000075 000 60 000-65 000 
Sarmatia I.—II. mmm. 60 000 — 
Starogardzka Fabr. Mebli I. Em. 40 000 — 
Tkanina I.—IV. oem. 50 000 50.000 
Tri I.—III. m... — — 35 000 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. II. Em. 110 000 120 000 95 000100 000 
Waggon Oſtrowo I. IV. Em. (ohne 5 

Ra. e 000-35 000 29 000-30 000 
Wytwornla Chemiezua 1.— III. Em. 
ohne Bezugsrecht. 9500 100 000 75009000 


Wyrobh Ceramiezne L-II. Em. (exkl. 80 000 
Biebn. Orowar. Grodziskie (o. Bezugs r. 75 00090 000 —.— 


warſchauer vorbörſe vom 24. Juli. 


dis 16 jährlich das B nämlich durch⸗ t So der Sta kt d Re die 
wi jur Foren 83 bes ee Rn Pe . 88 755 Geldes dene Se Wc Deutſche Mark in Warſ chan 0,0 
1. dag Braugerfie in 4 deckten Rotenumlaufes unbedingt zu vermeiden 0 „ gebilligt Dollar in Warſchauu 88 183 500 
2 Die in Nr. 7. — — wird, müßten doch andererſeits die N Maßnahmen ergriffen Engliſche Pfund in Warſchau .. 620000 
Posen Gereibe Gans Brat a 2. Mirz ag werben, um des vorhandene Geld normal umlaufen zu lafien. 8 Schweizer Franken in Warſchau 23 650 
80000 ARE. pro 100 Ag. umb am BL. Qui auf 260000 DIE. Re in |e1 Per Mod mar nicht haran gedacht worden, def bie Mefaurier| rum nähite Sranten inWarjhau, 7900 
alſo fi in 4 Monaten noch nicht um 200 Prozent geſt 5 rung des Geldes und die Tatſache, du die zahlreichen in ⸗ 3 er ranken in j \ 
Der bee des Hopfens dürfte nicht ſehr ins Gewicht alen. 3 er ungeheure Summen dem Umlauf entzogen wer⸗ War ſchauer Vörſe vom 23. Jul 
denn der ſpezifiſche mac und die Haltbarkeit des ann Deviſen: f 
dieres leren bolltommen ab, ich vermüte al Von den Aktiengeſellſchaften. . 
dea m del der Festen, des tigen Viale „Stew T. A. in Bofen. die neue 9 — der Bellin 8 088 ne es : 1015 
verwandt wird. Zu 8, das della Bier nichts taugt, ift| Aktionäre, findet am 10. August, nachm. 5 Uhr, im Sitzungsſaal der Danzig „„ ee RO 
durchaus keine reine PBhrafe. Bieririnſer wird beſtätigen. daß] Landſchaftlichen Bank (Bank Poznafiskiego Ziemstwa Kredyto- Vondun 8616000 Wien. 1.80 
Nene 188 . . 2 l b za og) Bar a u gr ſteht eine Kapitalerhöhung durch Meubre : n ˙ . 5850 
a usgabe von Aktien II. ; 
achgemä einigen lecht wird. Garbarnia Parowa, Z. Zawicki 1 8-ka., T. A., Opale⸗ z 0 — 
3 — Kade ift fake das einzig Ride I fihlniea. Die be ee findet am 7. Auguſt 1923, n Danziger Miltagskurſe vom 2 4 Juli 
ein fo teures Getränt. deſſen Preis weder durch die Höhe der Löhne, in der Bank Zjednoczenia, Poſen. Aleje Marcinkowskiego 8 ſtatt. b * F 
I | ,, BEE 
ab⸗ | müffen en e vor a er ; 5 
— 8 I; Ar nei 2 inter“ Bank legitimiert und 7 haben. . Der Dollar in Danzig —. 410000 
N 5 —— 1 (ogl Fräulein (Seutſch- mmorei- Dandwiels ohm. — ſenswere 
Ateli Pol ieee diba, Brennerei⸗ Landwirtsſohn, ges. Witwe niit ters, Ten ee 
Zahn- Atelier 21 J. 2 J. Hilfslehrerin an Verwalter, n Wölnſch in 8 euch vengenehm Außerem wünsch Zeit chriflen: 
22 Schule, gegenw. in Poſen zum e k, und 4 in Wort und ; 1 a1 beſſ. Seren. Pte woche, 
W. Dzielinski (vorm. C. Sommer) I I. Sehrerin- Kurſus, fu chi] der Schule beſucht hat. in ber el A He en Off. unt. 8222 | Daheim, 
plac Wolnodci 5. | 2076 b Bein nr h i ne a PR evtl. eher anden Stellung als an die Geihäitftelle d. Bl. Velha 6 Mo- 
rivatlehrerin Sea er ber Sediger von —̃ n 
Wir bieten, ſehr gut erhalten, antiquariſch zum Kaufe an: auf einem Gute bei jüngeren ſofort oder ſpäter. Off. erb. nipehtor. Eine 85 ate, 
riede ſei mit Euch! eee e e eee e e be Juhtwerkswage, ee gere. 
x 3, 
Fr e ei mi uch 1 enen 2 5 Sell Achtung! eee e gebraucht, faſt neu (Fabrikat | Bazar, 


Angebote unter B. 8237 an 


alfen 
die Heſchäftsſtelle d. BL. Aman 


Pe und kurze Andachten für alle Sonn u. 
ſttage des Kirchenfahres. Mit Illuſtrationen 


E 
Geſucht v. 1.8. ein jung. 


Elegante Mode, 


Böhmer, Gleiwitz), Trag⸗ 
0 vobach's Frauen - Mode- 


kraft 150 Ztr., zum Abbruch 


aus dem Leben Jeſu und einem Anhang von — ‘ 
Geheten für ale Werbälinife des” Baden. Seibſt. Raufmann ſucht Herrenauzug Mödochen dem litten Bail, ober eventuell mit Aeimem| Beheunägen nehmen jeher 
Belammelt und herausgegeben von and Gründler ab 1. Auguſt Zimmer ; r waiſe, zu allen Arbeiten. Lohn Grundſtück, an der Bahn zeit entgegen: 
. Pfarrer in Neuhardenberg. ein gut moͤbl. zu mäßigem Preiſe zu ver- ungef. 80000 monatl. Vorſt. gelegen, zu verkaufen. Pofener Buchdruckerei u 
Bofener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A., möglichſt Zentrum. Offerten kaufen. Angebote unter Nr.] v. 4—7. Ul. Gwarna 8, II r. Aug. Przybilla, Berlagsanffalt T. A. 
Voznal. Zwierapntecla & lu. 8221 an die Geſchſt. d. Bl. 18238 an die Geſchaftsſt. d. Bl. I . Auctal, pow. Kebns. 1 Bognani Zwierzyniscka 6. 


